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Geschichte des k.k.Hof-Naturalien-Cabinetes in Wien. 

Von I)r. Leopold Josef Fitziugfcr. 

V. Abtheilung. 

Periode unter Kaiser Ferdinand /. von Österreich von 1842 bis 

zum Rücktritte des Kaisers von der Regierung Anfangs 
Decewber 1848. 

Bei der Glinst, deren sich Professor Stephan Endlicher 
sowohl von Seite des Erzherzogs Ludwig, als auch von jener 
des Haus-, Hof- und Staatskanzlers Clemens Wenzel Lothar 
Fürsten von Metternich zu erfreuen hatte und der Für¬ 
sprache, die ihm von seinen beiden mächtigen und einfluss¬ 
reichen Gönnern, dem Staats- und Conferenz-Minister Franz 
Anton Grafen von Kolowrat-Liebs teinsky und dem Hof- 
Bibliotheks-Präfecten Moriz Grafen von Dietrichstein stets 
zu Theil geworden ist, konnte es ihm nicht schwer fallen, schon 
nach kurzer Zeit einen Weg zu finden, um mit dem Kaiser selbst 
in nähere unmittelbare Berührung zu gelangen. 

Wirklich bestimmte auch der Kaiser — so wie schon seit 
Jahren her für Director von Schreibers — auch für Endli¬ 
cher jede Woche einen für immer festgesetzten Tag, an wel¬ 
chem er Endlicher in seinen Privat-Appartements empfing, um 
sich mit demselben über botanische Gegenstände zu besprechen 
und sich in dieser Wissenschaft näher zu berathen. 

Endlicher wusste recht bald die Zuneigung und das Ver¬ 
trauen des Kaisers zu gewinnen, und schon in verhältnissmässig 
kurzer Zeit gestaltete sich hieraus ein engerer Verband, ähnlich 
jenem, in welchem der Kaiser mit Director von Schreibers 
stand. 

Im Personalstande des k. k. Hof-Naturalien Cabinetes sind 
im Laufe des Jahres 1842 unter den activen Beamten und den 

19 


Sitzb. d. mathem.-naturw. Cl. LXXXII. Bd. I. Abth. 


i from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologi 
280 F i t z i u g e r. 

sonstigen an demselben beschäftigt gewesenen Persönlichkeiten 
keine Veränderungen ein getreten , doch haben sich unter den 
schon seit langer Zeit im Ruhestande befindlich gewesenen Beam¬ 
ten dieses Cabinetes in jenem Jahre zwei Todesfälle ergeben. 

So starb am 13. Juli 1842 der ehemalige erste Director des 
Naturalien-Oabinetes Joseph Johann Freiherr von Baillou, 
welcher diese Stelle vertragsmässig als Erbtheil von seinem 
Vater Ludwig Ba 11hasar Freiherrn von Bai 11 ou überkom¬ 
men, auf dieselbe aber Verzicht geleistet hatte, zu Ilustopetsch 
in Mähren im 67. Lebensjahre, und 

am 3. November 1842 der seit Oetober 1823 als dritter 
Custos im Thiercabinete in Pension gesetzt gewesene, sehr geach¬ 
tete Entomolog Franz Ziegler, zu Wien im 82. Lebensjahre. 

Mit den Vorbereitungen zur neuen Aufstellung der kaiser¬ 
lichen mineralogischen Sammlungen, sowie mit der Ausführung 
derselben wurde schon im Jahre 1837 begonnen, doch da die¬ 
selbe nur allmälig und ohne Störung des öffentlichen Besuches 
vorgenommen werden konnte, nahm sie einen Zeitraum von sechs 
Jahren in Anspruch und gelangte erst mit Ende des Jahres 1842 
zum vollständigen Abschlüsse, 

Zunächst wurden die Gebirgsarten, Petrefaete nud Meteo¬ 
riten, — welche seither in den drei ersten grossen Sälen in der 
Mitte derselben aufgestellt waren und zehn Pultschränke gefüllt 
hatten, — in den seit der Abgabe der Mosaikgegeustände an die 
kaiserlichen Appartements im Jahre 1835 frei gewordenen vierten, 
kleineren Saal übertragen, in welchem früher von 1828—1835 
Custos und Professor F r i e d r i c h Mobs seine mineralogischen Vor¬ 
lesungen gehalten hatte. 

Der durch diese Übertragung in der Mitte der drei ersten 
grossen Säle frei gewordene Raum wurde zur Aufstellung von 
vier anderen, theilweise erst neu zu schaffenden Sammlungen 
benützt. 

Dieselben waren folgende: Die Sammlung von Krystall- 
Modellen, — die terminologische oder Kennzeichen-Sammlung, 

— die technische Sammlung von Mineralien und Felsarten — und 
die specielle geologiseh-paläontologisehe Sammlung. 

Die Zahl der Gemächer, welche die kaiserlichen mineralogi¬ 
schen Sammlungen auch nach der neuen Aufstellung einnehmen, 
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ist dieselbe, sowie früher, indem sie aus drei grossen Sälen, einem 
kleineren und einem Vorzimmer bestellt. 

Die oryktognostische oder eigentliche Miuerulien-Sammlung 
nimmt 67 Wandschränke ein, welche in fortlaufender Reihenfolge 
in den drei ersten grossen Sälen untergebracht sind, und ist streng 
nach dem Mohs’sclien Systeme geordnet. 

In dem oberen, mit Glasthüren verschlossenen Theile dieser 
Schränke sind die grössten und charakteristischesten Stücke der 
einzelnen Arten symmetrisch, doch so viel als möglich in syste¬ 
matischer Ordnung auf hängenden, an der Rückwand der 
Schränke befestigten Postamenten aufgestellt, und eben so auch 
auf der obersten Stufe der auf der Grundfläche dieser Schränke 
angebrachten Treppe, während die kleineren Stücke, welche 
beinahe durchgehends von gleichem Formate sind, in systema¬ 
tischer Reihenfolge die unteren Stufen dieser Treppe einneh- 
men und auf schwarzen stehenden Postamenten ruhen. 

Die Zahl der hier aufgestellten Schaustücke beträgt 10.483 
Kümmern, unter denen sich 5328 Kümmern von kleinerem, doch 
nahezu gleichem Formate befinden. 

Die einzelnen Abtheilungen und Unterabtheilungeu des zur 
Aufstellung der Sammlung gewählten Systems sind durch beson¬ 
dere, zierliche, theils auf den Schränken, theils innerhalb der¬ 
selben angebrachte Aufschriften bezeichnet, sowie bei jedem 
einzelnen Stücke der systematische und Trivialname, nebst der 
französischen Benennung angegeben und auch der Fundort bei¬ 
gefugt ist. 

Im unteren, mit gewöhnlichen Holzthüren verschlossenen 
Theile dieser Schränke befinden sich in einer Doppelreihe von 
Schiebfächern die zur Ergänzung der aufgestellten Schaustücke 
gehörigen einzelnen Arten der eigentlichen Mineralien sarnrnt 
allen ihren zahlreichen Varietäten und Muttergesteinen, in nahezu 
30.000 Exemplaren in systematischer Reihenfolge geordnet und 
mit den nötliigen Etiquetten versehen. 

Die oryktognostische Sammlung des kais. Hof-Katuralien- 
Oabinetes zeichnet sich durch die zahlreichen grossen und kost¬ 
baren Prachtstücke von edlen Erzen und Metallen aus Ungarn, 

Siebenbürgen, dem Banate und aus Böhmen, sowie von minder 
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edlen Erzen und Metallen und vielen anderen seltenen Mineralien 
aus Mähren, Steiermark, Kärnten, Salzburg und Tirol aus. 

Insbesondere sind aber hervorzuheben: die grosse Masse 
von Kryolith aus Grönland, von Wawellit aus Brasilien, die sel¬ 
tenen Krystallformen und Farbenvarietäten von Flussspath, die 
herrlichen Apatit-Krystalle, die grossen Prachtstücke von Ara¬ 
gonit oder Eisenblüthe, der grosse Doppelspath, die grossen 
Witherit- und Schwerstein-Krystalle, die schönen Cölestine, die 
herrlichen Bleispathe in den verschiedensten Färbungen, die 
reichen Silber- und Quecksilber-Hornerze, die wahrhaften Pracht¬ 
stücke von Kupfer-Lasurerzen, Dioptas und Malachit, die zahl¬ 
reichen Abänderungen aller Arten von Kupkonspatlien oder 
Zeolithen, die Labradore, die grosse Menge von Gemmen oder 
Edelsteinen, wie namentlich Diamanten, Topase, Berylle, vor¬ 
züglich Smaragde in prachtvollen Gruppen; ferner die Pracht¬ 
stücke von Bergkrystall, Chalcedonen, Agaten und Onyxen, 
die Edclopale, die grossen Massen von Obsidian, die merk¬ 
würdigen Turmalin-Krystalle, und die grossen Stücke von 
Gediegen-Gold, Silber, Tellur, von Silberglanz, Spiessglanz und 
Rothglllden-Erzen, zum Tkeile in prachtvollen Schaustücken. 

Die Sammlung von Krystall-Modellen wurde in zwei Pult- 
sehränken in der Mitte des ersten Saales in der Reihenfolge der 
einzelnen Mineralarten nach dem Moks’schen Systeme auf¬ 
gestellt. 

Dieselbe besteht aus 800 Stücken hölzerner Krystall Modelle, 
welche Kaiser Franz I. von Österreich während seines Auf¬ 
enthaltes in Paris im Jahre 1815 von H. Beloeuf unter Aufsicht 
des berühmten Mineralogen R6ne Just. Haüy anfertigen liess, 
und mehr als 300 anderen von Carl Prüfer bis dahin ausgefülirt 
gewesenen Modellen, durch welche jene Sammlung, die bis auf 
2000 Stücke vermehrt werden sollte, ergänzt wurde. 

Jedes einzelne Stnckistnaeh den Achsen aufrecht auf Drähten 
aufgestellt und zur Erklärung der einzelnen Krystallflächen auf 
denselben mit Buchstaben bezeichnet. 

In dem unteren Theile dieser Pultschränke befindet sich in 
Schiebfächern eine zweite, mehr als 2000 Stücke enthaltende 
Sammlung von Krystall-Modellen aus Gyps, welche Professor 
Franz Xaver Zippe zu Prag angefertigt hatte, und eine kleine 
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Sammlung von Krystall-Modellen aus Porzellan, sowie eine nicht 
unbedeutende Anzahl isolirter natürlicher Krystalle, die an Holz- 
stativen mittelst Wachs befestigt sind. 

Die terminologische oder Kennzeichen-Sammlung, welche 
zur Erklärung aller den einzelnen Mineralien zukommenden 
Merkmale dient, war in vier Pultschränken, und zwar gleichfalls 
in der Mitte des ersten Saales aufgestellt. Sie enthielt zu jener 
Zeit 1611 Nummern, unter denen sich auch eine aus 480 Stücken 
bestehende Sammlung von Krystall-Modellen aus Holz befindet, 
die ebenfalls von Carl Prüfer angefertigt wurde und zur Erklä¬ 
rung des gesummten Krystall-Systemes dient. 

Die technische Sammlung von Mineralien und Felsarten 
nimmt fünf Pultschränke in der Mitte des zweiten Saales ein und 
enthält alle jene Mineralien und Gebirgsarten, welelie irgend 
eine technische oder überhaupt eine Verwendung finden, und 
darunter auch viele Stücke, die wegen Mangel an Raum in der 
eigentlichen Mineralien- oder oryktognostischen Sammlung, wie 
auch in der geologisch-paläontologischen Sammlung nicht unter¬ 
gebracht werden konnten, und insbesondere solche, die durch 
■ Schleifen, Poliren und anderweitige Verarbeitung einige ihrer 
naturhistorischen Eigenschsften verloren haben, wie Marmor-, 

Granit-, Porphyr-Platten u. s. w. 

Diese Sammlung, welche damals 2506 Nummern zählte, 
war in 10 Abtheilungen geschieden worden, und zwar: 

In rohe Edelsteine und Halbedelsteine, von denen 68 Num¬ 
mern vorhanden waren, und unter denen ein höchst ausgezeich¬ 
neter Smaragd in seiner Gangmasse von Santa Fe de Bogota in 
Columbien, und der berühmte und grösste Edel-Opal in der Welt, 
der frei von allem Nebengestein ist und 1 Pfund 2 Lotli im 
Gewichte hat, von Czerwenitza bei Kaschau in Ungarn, beson¬ 
ders licrvorgehoben zu werden verdienen, sowie ein isolirter, 

139 1 2 Pfund schwerer durchsichtiger Bergkrystall von Mada¬ 
gaskar, der frei an der Rückseite des Mittelschrankes aufge¬ 
stellt ist. 

Ferner in geschliffene Edelsteine, die sich gefasst in 305 
goldenen Ringen befinden, und in dem berühmten Blumen-, 
strausse, welchen die Kaiserin Maria Theresia ihrem Gatten 
dem römischen Kaiser Franz I., dem Gründer der kais. Miuera- 
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Heu-Sammlung, um das Jahr 1764 für diese Sammlung zum 
Geschenke machte, und der allein 78 Nummern enthält; 

dann in geschliffene aber nicht gefasste, meist grössere 
Edel- und Halbedelsteine, von denen die Sammlung zu jener 
Zeit'65 Nummern zählte. 

Die übrigen Abtheilungen umfassten Gegenstände von min¬ 
der edlem Gesteine und bestanden 

in 134 Dosen, Gefässen und anderen aus Stein gearbeiteten 
Gegenständen, wie Messer- und Dolchheften. Beilen, Lanzen- und 
Pfeilspitzen, Amuleten, Ringen, Figuren aus chinesischem Bild¬ 
steine u. s. w.; 

in 412 polirten grösseren und kleineren Steinplatten von 
edlerem und feinerem Gesteine, das in der Steinschneidekunst 
angewendet wird; 

in 606 Stücken geschliffener Platten aller zu architektoni¬ 
schen Verzierungen geeigneten Gesteine; 

in 309 Nummern von Bau-, Deck- und Pflastersteinen, von 
Material zu Bildhauer- und Steinmetzarbeiten, sowie auch zum 
Mörtel; 

in 374 Nummern von Mineralien, welche einen Gegenstand 
des Bergbaues, des Seifen- und jHütteubetriebes bilden, unter 
denen sich 85 Stücke gediegenen Goldes im Muttergesteine und 
85 Partien Waschgold aus allen Theilen des Erdballes, eine 
Reihe von Körnern und Geschieben von Platin, die gold- und 
silberführenden Tellurerze aus Siebenbürgen und viele Stücke 
gediegenen Silbers fast von sämmtlichen bekannt gewordenen 
Fundorten befinden; 

in 77 Stücken von Mineralien, die für die Land- und Haus- 
wirthschaft dienen, und worunter auch die Farben gehören, und 
in 78 Nummern von Mineralien, welche in Fabriken und 
Gewerben, und überhaupt, in der Technik Anwendung finden. 

Die allgemeine geologisch-paläontologische Sammlung, 
welche im vierten kleineren Saale ihre Aufstellung gefunden, 
nimmt 14 Wandschränke und zwei Nebenschränke in demselben 
ein, und zählt mit Einschluss der ihrer Grösse wegen in diesem 
Saale frei aufgestellten Stücke, 1824 Nummern. 

Dieselbe wurde in zwei Hauptabtheilungen geschieden, und 
zwar: in versteinerungslose, welche wieder in zwei Unterabthei- 
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hingen, vulkanische und platonische, und diese letztere in 
ungesehielitete und geschichtete getheilt wurden, von denen 
jede dieser drei Abtheilungen zwei Schränke füllt, und in ver¬ 
steinerungführende, die nach ihrer Altersfolge, zum Theile aber 
auch nach gewissen Lagerungsverhältnissen und dem Charakter 
der in denselben vorhandenen Versteinerungen organischer Kör¬ 
per, in mehrere Formationen geschieden wurden, die in acht 
Schränken untergebracht sind. 

Im letzten dieser Schränke sind auch die Knoehenbreccien, 
die organischen Feste aus KnoehenhÖhlen, die Tuffe u. s. w. ent¬ 
halten, während die versteinerten Hölzer in zwei Nebenschränken 
ihre Aufstellung fanden. 

Jene Exemplare von Versteinerungen, welche ihrer Grösse 
wegen nicht in den Schränken untergebracht werden konnten, 
wie die Schädel , Kiefer und Stosszähne maneher vorweltlieheu 
Säugethiere und von wirbellosen Thieren, die grossen Ammoni¬ 
ten, Polypen u. s. w. wurden tlieils über den Wandschränken, 
theils auf einem niederen Sockel zwischen den beiden Fenstern 
dieses Saales frei aufgestellt, und ebenso auch ein paar Basalt¬ 
säulen. 

Die Aufstellungsweise dieser Sammlung ist dieselbe wie bei 
der oryktognostischen Sammlung, und auch die Aufschriften für 
die Abtheilungen und Unterabtheilungen, sowie für die einzelnen 
Arten und Stücke, bei denen auch die Fundorte angegeben wur¬ 
den, sind genau so ausgeführt, wie bei der oryktognostischen 
Sammlung. 

Besonders bemerkenswerth in dieser Sammlung ist der 
Reichthum an vortrefflich erhaltenen Fischabdrücken von den 
verschiedensten Fundorten und vorzüglich vom Monte Bolca, 
welchen dieselbe besitzt, und das berühmte Skeletfragment des 
Protorosmtrits Speneri , eines vorweltlichen eidechsenartigen 
Reptils. 

Die speeielle geologisch-paläontologische Sammlung von 
Nieder-Osterreieh und den zunächst angrenzenden Theilen von 
Ober-Österreich, Böhmen, Mähren, Ungarn und Steiermark füllt 
vier Pultschränke in der Mitte des dritten Saales und enthielt da¬ 
mals 1123 Nummern. 
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In den beiden ersten Schränken waren die Felsarten der 
östlichen Alpen aufgestellt; im dritten Schranke jene des Böhmer¬ 
waldes 7 des mährischen Gebirges und der Karpathen; und im 
vierten Schranke die Felsarten des Wiener Beckens und seine 
Tertiärbildungen mit ihren zahlreichen Versteinerungen, von 
welchen hier zu jener Zeit 447 Arten vorhanden waren, von 
denen die kleineren meist an schwarzen Täfelchen von Pappe 
befestigt, an der Rückwand des Schrankes aufgestellt waren. 

Die Sammlung von Petrefacten, welche die Gattungen der 
wirbellosen Thiere darstellen, war, nach dem zoologischen 
Systeme geordnet, in zwei Pultschränken in der Mitte des vier¬ 
ten Saales aufgestellt, in denen sie drei grosse Abtheilungen 
bildete, nämlich die Abtheilung der Weichthiere oder Mollusken, 
der gegliederten wirbellosen Thiere und der Pflanzenthiere oder 
Zoophyten, uuter welche auch die Strahlthiere oder Radiaten ein¬ 
gereiht wurden. 

Die Sammlung der Meteoriten oder Aerolithen endlich, 
welche die aus der Luft herabgefallenen Stein- und Metallmassen 
enthält, füllt einen grossen Pultschrank in der Mitte des vierten 
Saales. Sie ist unstreitig die reichste in der ganzen Welt, da sie 
schon zur Zeit, als die neue Aufstellung der kais. Mineralien¬ 
sammlung mit Ende des Jahres 1842 ihren Abschluss gefnnden 
hatte, Meteoriten von 91 verschiedenen Localitäten, in 258 Num¬ 
mern besass, und zwar 25 Meteor-Eisenmassen und 69 Meteor¬ 
steine nicht nur in höchst charakteristischen Bruchstücken von 
ansehnlicher Grösse, sondern von vielen auch in vollkommen 
ganzen, vollständig umrindeten Steinen, wie jenen von Tabor 
(1753), Siena (1794), I/Aigle (1803), Stannern und Lissa (1808), 
Jonzak (1819), Wessely (1831), Blansko (1833) und Macao in 
Brasilien (1836). 

Von Meteor-Eisenmassen ist die 70 Pfund schwere Masse 
gediegenen Eisens, welche 1751 bei Agram in Kroatien gefallen 
ist, eine der merkwürdigsten und zugleich die einzige, deren 
Niederfall beobachtet worden ist, sowie der grössere, noch 
140 Pfund wiegende Theil der abgesägten, bei Elbogen in Böh¬ 
men gefallenen Meteor-Eisenmasse wichtig, die unter dem Namen 
„der verwünschte Burggraf“ bekannt ist. 
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Jedes einzelne Stück rulit auf einem Postamente, auf wel¬ 
chem bei den Meteorsteinen der Ort und die Zeit des Nieder¬ 
talles, bei den Meteor-Eisenmassen aber — mit Ausnahme der 
Agram er — nur der Ort und die Zeit der Auffindung angege¬ 
ben ist. 

Höchst lehrreich sind die bei einem grossen Tlieile der 
Meteorsteine hergestellten polirten, bei den Meteor-Eisenmassen 
aber durch Säuren geätzten oder durch Hitze angelaufenen Flä¬ 
chen, welche bei ersteren die Beschaffenheit ihrer Zusammen¬ 
setzung und inneren Struetur, bei letzteren durch das Hervortreten 
eigenthümlicher Figuren ihren meteorischen Ursprung unfehlbar 
erkennen lassen. 

Die mineralogischen Sammlungen des kais. Hof-Naturalien- 
Cabinetes waren jeden Mittwoch und Samstag — mit Ausnahme 
eines eingetretenen Feiertages — von 10 Uhr Früh bis 1 Uhr 
Nachmittag ohne vorausgegangene Anmeldung und ohne Ein¬ 
trittskarten dem allgemeinen Besuche geöffnet. Höher gestellte 
Persönlichkeiten, Fachmänner und sonstige Gelehrte fanden in 
den genannten Stunden auch an jedem anderen Wochentage freien 
Zutritt. 

Wenn auch die im Jahre 1842 den verschiedenen Samm¬ 
lungsabtheilungen des kaiserl. Natnralien-Cabinetes gewordenen 
Zuflüsse hinter den denselben in den zuletzt vergangenen Jahren 
zu Theil gewordenen Vermehrungen zurückstehen, so erscheinen 
sie doch immerhin und insbesondere, was einzelne Acquisitionen 
betrifft, als höchst bemerkenswert!!. 

Unstreitig ist aber die wichtigste unter denselben eine von 
Theodor Kotschy eingetroffene und für das kais. Hof-Natu- 
ralien-Cabinet angekaufte Sendung, welche nebst fünf, noch von 
seiner nubischen Reise herrührenden selteneren Vogelarten, eine 
sehr ansehnliche Menge von Fischen aus Syrien, sammt einer 
grossen Menge tlieils ebendaselbst, theils auf der Insel Cypern 
gesammelten Insecten verschiedener Ordnungen und auch meh¬ 
rere Conchylien enthält. 

Ausserdem wurden den einzelnen Sammlungsabtheilungen 
noch folgende besondere Zuwächse zu Theil: 

Für die ornithologische Abtheilung wurden sechs seltene 
Vogelarten aus der Provinz Bogota in Columbien von Herrn 


I from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologi 
288 F i t z i n g e r. 

Dnpont in Paris angekauft und im Wege des Tausches vom 
Prinzen Paul von Württemberg drei seltene amerikanische 
Arten, und von Herrn Sturm in Nürnberg 14 verschiedene Arten 
erworben, die von den Reisen des Prinzen Paul von Würt¬ 
temberg und Schiede's herrühren. 

Die Sammlung der Fische gewann durch den Ankauf einer 
nicht unbeträchtlichen Anzahl verschiedener Arten von Port 
Natal von Herrn Professor Poppig in Leipzig eine wichtige Be¬ 
reicherung. 

Ebenso wurden auch der entomologischeu Abtheilung meh¬ 
rere bemerkenswerthe Zuwächse zugeführt, und zwar durch Kauf 
eine sehr ansehnliche Menge seltenerer, tlieils europäischer, 
theils exotischer Käfer von Herrn Dnpont zu Paris, und eine 
Partie russischer Käfer von Herrn Kind ermann in Ofen; dann 
durch Tausch eine grosse Anzahl von inländischen Insecten ver¬ 
schiedener Ordnungen von Herrn Heinrich v. Zimmermanu, 
und eine grössere Partie europäischer und exotischer Käfer vom 
Naturalienhändler Herrn Parreyss in Wien, und eine kleine 
Sammlung trockener, präparirtcr Raupen inländischer Schmetter¬ 
linge von Herrn Naturalienhändler Georg Dorfmeister zu 
Wien. 

Auch für die Sammlung der Entozoen wurden einige Erwer¬ 
bungen gemacht, indem kleinere Partien theils von Theodor 
Kotschy, theils von den Natnralienhändlern Dnpont in Paris 
und Parreyss in Wien angekauft wurden, von denen jene des 
letztgenannten grossentheils aus der Philippi’schen Sammlung 
zu Cassel stammte. Eine grössere Anzahl wurde auch von Herrn 
Parreyss im Wege des Tausches erworben. 

Im Jahre 1842 wurde eine beträchtliche Anzahl von Meteo¬ 
riten von schon früher in der kais. Sammlung vorhanden gewe¬ 
senen Fallorts-Repräsentanten für die mineralogische Abtheilung 
des kais. Naturalien-Cabiuetes aus der Sammlung des Herrn 
Heuland zu London für den Betrag von 1191 Gulden von 
Herrn Carl Pötschke angekauft, und erhielt die kais. Samm¬ 
lung ausserdem noch einen Zuwachs an Meteoriten von sechs neuen 
Fundorten, und zwar: 

Zwei Fragmente des am 12. Juni 1841 bei Chäteau-Renard 
in der Gemeinde Trigucres im Departement duLoiret in Frankreich 
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gefallenen 70—80 Pfund schweren Steines, von Herrn lloussei 
in Paris im Tausche; 

ferner ein kleines Plättchen von der erst im Jahre 1830 
durch Professor Shepard bekannt gewordenen, bei Guilford in 
Nord-Carolina in den Vereinigten Staaten von Nord-Amerika auf¬ 
gefundenen Meteor-Eisenmasse vom Yale-College zu New-Haven 
durch Herrn Curator Silliman im Tausche; 

ein kleines Fragment des am 22. März 1841 zu Heinricliau 
bei Grüneberg im Regierungsbezirke Liegnitz in Schlesien gefal¬ 
lenen Steines, von Herrn Professor v. Glocker in Breslau im 
Tausche; 

dann ein Fragment der am 13. October 1838 zu Bokkeweld 
bei Tulpagh im Caplande gefallenen, mehrere Centner schweren 
Steines, vom kais. russischen Minister in Hamburg Herrn Gehei¬ 
men Rathe v. S truve im Tausche; 

ferner ein Fragment von einem der am 26. April 1842 zu 
Pusinsko Selo bei Milena im Warasdiner Comitate in Kroatien 
gefallenen 2 — 3 Steine, von seiner Excelleuz Herrn Georg v. 

Haulik, Bischof von Agram als Geschenk; 

endlich ein kleines Plättchen der seit 1838 durch Herrn 
C h a r 1 e s J a ck so n bekannt gewordenen zu Lime - Creek bei 
Clairborne in der Clarke-County im Alabama-Staate von Nord- 
Amerika aufgefundenen Meteor-Eisenmasse, von Herrn Charles 
Jackson zu Boston als Geschenk. 

Ebenso wie im vergangenen Jahre, bewährte das Personale 
des kaiserlichen Naturalien-Cabinetes auch im Jahre 1842 seine 
Thätigkeit auf dem Gebiete der naturhistorischen Literatur. 

Vinceuz Kollar publicirte vier verschiedene Aufsätze 
naturwissenschaftlichen Inhaltes im III. Bande von Friedrich 
Treitsckke’s „Naturhistorischem Bildersaal“ zu Wien in 8°, 

„Uber die echte Perlenmuschel, Meleugrina margaritifera La in. 
und den Papier-Nautilus, Argonanta Argo Linn.“ Mit Abbildungen; 

„ÜberRingelthiere(jUm//a/tf Cuv.) — Snnguisugumedieinulis 
Linn. — Sanguisugn officinalis Sa v. — Pincicolu fascintu Ivllr. 

— Piscicola linearis Kill*. — Serpulu contortuplicata Lam. — 

Amphilrite aurironia Müll. — Arenicola piscatorum Linn. — 

Aphrodite aculeata Lam.“ Mit Abbildungen; 
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„Uber Blatt- oder Pflanzenläuse (.Aphidhitt Bnrm.) — Psylla 
Abu Degeer.— AphisRosae Linn.“ Mit Abbildungen, und „Über 
Scharlach- oder Sehildläuse (Cocctua Ibirm.) — Coccas Cucti 
Lin 11 . — Lecanium Ficarum K11 r.“ Mit Abbildungen. 

Auch in den „Verhandlungen der k. k. Landwirthschafts- 
Gesellschaft in Wien“ Neue Folge Bd. XI, Heft 2 in 8° erschie¬ 
nen zwei Abhandlungen von ihm; „Nachricht über einen Weizen¬ 
verwüster auf der Herrschaft Bisamberg“ — und „Über einige 
dem Feld- und Gartenbaue verderbliche Insecten“, und zwar: 

„Beiträge zur Kenntniss der Feinde des Bapses Brassica 
Napas Linn. Die Raps-Blattwespe Tenthredn (Afhalia Le ach) 
Spiaarum Fabr. —- Adonis-Blattkäfer (Chrysamela Adoaidis 
Lin n.)“ 

„Uber einen Feind der Runkelrüben. Der nebelfleckige 
Schildkäfer (Cussiila nebulasa Linn.)“ 

„Über ein den Pfirsichbäumen schädliches Insect. Die Pfir- 
sichmotte Tinea {Anursiu Zeller) lineatclia Fi s c h. v. R ö s s 1 e r s t. 

„Über ein dem Getreide auf den Schüttböden schädliches 
Insect. Der schwarze Kornwurm oder die Wippel, auch Kalander 
genannt (Carcalin (Sitophilus Schönli.) yranarius Linn.).“ 

„Uber einenden Wintersaaten schädlichen Nachtfalter Lithau- 
ische Eule (Noctua ( Ayrotis ) litua/iica Kill’.)“ und 

„Über die Verwüstungen einiger Käferarten an den Wein- 
und Spargelstöcken zu Matzen und zu Raggendorf im V. U. M. B. 
und deren Vertilgung.“ 

Stephan Endlicher gab ein selbstständiges Werk „Die 
Medicinal-Pflauzen der österreichischen Pharmakopoe“ zu Wien 
in 8° heraus und das II. Supplement zu seinem Werke „Genera 
Plantarum“ ebenfalls zu Wien; in 8°. 

Eduard Fenzl veröffentlichte eine Bearbeitung der Gattun¬ 
gen „Gypsophila und ihrerArten“ sowie der ganzen Ordnung der 
Alsiueen“ im I. Bande von Ledebour’s „Flora rossica“ dann 
ein selbstständiges Werk „Pugillus plantarum novarum Syriae et 
Tauri occidentalis primus“, das zu Wien in 8° erschien und die 
von ihm übernommene Ausarbeitung der „Ordnungen der Cheno¬ 
podeen“ Amarantaceen und Caryophylleen im II. Supplemente von 
Endlicher's „ Genera Plantarum “. 
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Siegfried Reissek brachte eine Abhandlung „Über Ane¬ 
monen und andere Pflanzen der Wiener Gegend“ in der Regens¬ 
burger botanischen Zeitung zur Veröffentlichung, — ferner ein 
Supplement zu Rohrer’s und Mayer’s „Flora von Mähren“ in 
den „Mittheilungen der mährisch-schlesischen Gesellschaft zur 
Beförderung des Ackerbaues, der Natur- und Landeskunde zu 
Brünn“ — und eine „Monographische Erläuterung der Gattung 
Pennantia und Aufklärung ihrer natürlichen Verwandtschaft“ mit 
Tafeln, in der „Linnaea“. 

Moriz Hör lies trat mit einer Abhandlung „Neues Vor¬ 
kommen des Nickelerzes von Sehladming“, welche im LV. Bande 
von Poggendorf's „Annalen“ in 8° erschien, zuerst als Schrift¬ 
steller auf und ebenso 

Friedrich Rossi, mit einer Arbeit, die unter dem Titel 
„Systematisches Verzeichniss der Tagfalter, Schwärmer und 
Spinner des Erzherzogthums Österreich mit Angabe des Stand¬ 
ortes und der Flugzeit“ zu Wien in 8° herauskam und zu welcher 
bald darauf einige Nachträge unter dem Titel: „Additamenta ad 
Faunam Austriae“ in demselben Jahre zu Wien in 8° erschienen. 

Von mir wurden sechs zoologische Aufsätze im III. Bande 
von F r i e d r i c h T r e i t s e hke ? s „ Naturhistorisehem Bildersaal“ 
zu Wien in 8° zur Veröffentlichung gebracht, und zwar: 

„Das Chamäleon, Chumueleon (Gronov). — Das gefleckte 
Chamäleon, Chumueleon purdulis (Cuvier). — Das Parson’sche 
Chamäleon, Chumueleo Pursonii (Cuvier)“ mit 2 Kupfertafeln; 

ferner „Der spaltfüssige Crocodil, Crocodilus fissipes (Spix)“ 
mit 2 Kupfertafeln; 

„Vipern. Chersophes (Auct). — Die Kreuzotter, Pelius Cherseu 
(M^errem). — Die Hornviper, Gonyeehis Cerustes (Fitzinger).“ 
mit 2 Kupfertafeln ; 

„Die grüne fliegende Eidechse, Drueo viridis (Daudin). 

— Die gestreifte fliegende Eidechse, Dracunculus Ihieutus (Wi eg- 
mann)“ mit 2 Kupfertafeln; 

dann „Scinke, Lepidosomatu (Dumeril). — Der smaragd¬ 
grüne Glanzscink, Lumprolepis smuruydinu ( Fitzinger). — Der 
Mülle Fs che Keilscink, Sphenomorphus MiiUeri (Fitzinger)“ mit 
2 Knpfertafeln; und 
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„Frösche, Butruehiu (Auct.) — Die bunte Hornkröte, Ce/v/- 
Inphrys vuria (Boie). — Die rauhe Kröte, Phryuoidis uspev 
(Fitzinger)“ mit 2 Kupfertafeln. 

Ausserdem erschien von mir ein umständlicher Bericht über 
die gepflogenen Erhebungen bezüglich eines angeblichen Meteor¬ 
steinfalles, der sich zu Ivan im Odenburger Comitate in Ungarn 
am 10. August 1841 ereignet haben soll, unter dem Titel: „Die 
Iraner-Steinchen“ in Holger’s „Zeitschrift für Physik“ im 
VII. Bande, zu Wien, in 8°; — ferner ein „Bericht über die in 
Sandlagern von Linz aufgefundenen Beste eines urweltlicken 
Säugers (Hcditherium Cristolii) „im VI. Berichte über das 
Museum Francisco-Carolinum“ zu Linz, in 8°., mit 1 lithographir- 
ten Tafel, — und eine „ Beurtheilung über Oken’s Natur¬ 
geschichte für alle Stände“ im 97., 99. und 100. Bande der 
„Österreichischen Jahrbücher der Literatur“, welche jedoch nur 
die mineralogische und botanische Abtheilung dieses umfang¬ 
reichen Werkes umfasst, und worin ich meine eigenen Ansichten 
über ein natürliches System der anorganischen Körper und der 
Pflanzen ausgesprochen habe. 

Im Jahre 1843 haben sich unter dem Personale des kais. 
Hof-Naturalien-Cabinetes mehrere Veränderungen ergeben, die 
durch den am 17. Juni jenes Jahres erfolgten Tod des ersten 
Custos-Adjunetcn bei der Abtheilung der Wirbcltkiere am Thier- 
Cabinete Johann Natt er er veranlasst wurden, der nach 35jäh- 
riger Dienstleistung an dieser Anstalt, im 56. Lebensjahre zu Wien 
verschied. 

Der seitherige zweite Custos-Adjunet bei der Abtheilung der 
wirbellosen Thiere dieses Cabinetes Dr. Carl Moriz Die sing 
rückte in die erste Custos-Adjuncten-Stelle mit 900 Gulden Gehalt 
und 160 Gulden Quartiergeld vor; 

der dritte Custos-Adjunet bei der mineralogischen Abtheilung 
des kais. Naturalien-Cabinetes C a r 1 B u m 1 e r in die zweite Custos- 
Adjuncten-Stelle an diesem Cabinete mit 800 Gulden Gehalt und 
160 Gulden Quartiergeld und 

der vierte Custos-Adjunet bei der botanischen Abtheilung 
Alois Putterlick in die dritte Custos-Adjuncten-Stelle an die¬ 
sem Cabinete mit 700 Gulden Gehalt und 160 Gulden Quar¬ 
tiergeld. 


i from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologi 
Geschichte des k. k. Hof-Naturalieu-Cabinctos in Wien. 2 ( J3 

An die Besetzung; der frei gewordenen vierten Custos-Ad- 
juneten-Stelle konnte nicht so bald geschritten werden, da hierbei 
allerlei Verhältnisse und mehrfache Rücksichten zu beobachten 
waren, welche zuniTheile besondere, nicht so rasch zu erledigen 
gewesene Verhandlungen mit Behörden und selbst hohen und 
höchsten Persönlichkeiten erheischten. 

Für diese Stelle war zwar schon vom ersten Augenblicke an 
ich vom Direetor v. Schreibers in Aussicht genommen, doch 
bildete die Gehaltsfrage ein wesentliches Hemmniss zur Ausfüh¬ 
rung dieses Vorhabens, da nicht nur der Gehalt, den ich in 
meiner Stellung als Beamter der Landstände Nieder-Osterreichs 
bezog, beträchtlich höher war als der mit der vierten Custos- 
Adjuneten-Stelle verbundene, sondern ich auch noch besondere, 
nicht unbeträchtliche materielle Zuflüsse für meine Dienstleistung 
als provisorischer Secretär des Steuer-Referates alljährlich zu 
gemessen hatte. 

Überdiess hatten sich auch noch zwei Competenten um 
diese Stelle beworben, welche gewisse Rücksichten für sich in 
Anspruch nahmen. 

Der eine derselben war der seit 1841 dienende, der zoologi¬ 
schen Abtheilnng und speeiell jener der Wirbelthiere zugewiesen 
gewesene Practikant Friedrich R o s s i, der andere, Joseph 
Franz Natt er er, der ältere Sohn des um das kais. Hof-Natu- 
ralien-Oabinet vielfach sich verdient gemachten Gustos Joseph 
Xatterer, für welchen sich der Vater, der auch der allerhöchsten 
Gunst des Kaisers sich erfreuen konnte, angelegentlichst verwen¬ 
det hatte. 

Somit verzog sich denn die Besetzung dieser Stelle bis gegen 
das Ende des October des folgenden Jahres. 

Die Aufstellung der botanischen Sammlung, welche gleich- 
zeitiginit jener der zoologischen und mineralogischen schon im Jahre 
1837 in Angriff genommen wurde, war 1843 zwar zum grössten 
Theile durchgeführt, doch keineswegs vollständig beendigt wor¬ 
den, da dieselbe nach dem vom Custus Stephan Ladislaus 
Endlicher entworfenen Plane vorgenommen werden sollte, bei 
welchem es sich hauptsächlich um eine genaue Revision der 
wissenschaftlichen Bestimmungen der in den zahlreichen vorhan¬ 
den gewesenen einzelnen Herbarien enthaltenen Pflanzenarteu 
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und eine gegenseitige Vergleichung derselben handelte, was 
einen grossen Aufwand von Zeit erforderte und sehr viel Mühe 
und Sorgfalt in Anspruch nahm. 

Dieselbe war im dritten Stockwerke des neuen Tractes des 
Hof-Naturalien-Cabinets-Gebäudes am Josephsplatze untergebracht 
worden und nahm zwei Zimmer — ein grösseres und ein kleine¬ 
res — ein, die sich unmittelbar an die natnrhistorische Bibliothek 
anreihten, welche das erste sehr grosse Gemach vollständig gefüllt 
hatte. 

Sie zerfiel in vier verschiedene Haupt-Abtheilungen und 
zwar: in jene der getrocknet aufbewahrten, zu besonderen Her¬ 
barien vereinigten Pflanzen, die sich wieder in Phanerogamen 
und Cryptogainen theilte; — dann in die karpologische Sammlung 
oder die Sammlung von Fruchten und Samen, — in die dendro 
logische Sammlung oder die Sammlung von Holzarten in- und 
ausländischer Bäume und Sträucher, -— und in die forstbotanische 
Sammlung, welche die für das Forstwesen wichtigen Pflanzen 
enthält. 

Die erte Abtheilung oder die Sammlung von getrockneten, 
in besonderen Hebarien aufbewahrten, meist phanerogamen 
Pflanzen, bestand aus fünf Haupt-Herbarien, nämlich aus dem 
Herbarium von Leopold Trattinnick — und jenem von Dr. 
Franz v. Port e n sc hl ag - L ede r may e r, von denen jedes über 
10.000 verschiedene Pflanzenarten in mehrfachen Exemplaren 
aus sämmtlichen Welttheilen enthielt, — dann aus dem Herbarium 
von Stephan Ladislaus Endlicher, das 30.000 verschie¬ 
dene Arten umfasste, — und den Herbarien von Joseph Franz 
Freiherrn v. Jacquin — und Eduard Fenzl, von denen 
jedes 12.000 verschiedene Pflanzenarten zählte; 

ferner aus den beiden abgesondert aufbewahrt gewesenen 
Sammlungen der rühmlichst bekannten Botaniker Friedrich 
Ehrhardt und David Heinrich Hoppe; 

dann aus drei vollständigen Floren, und zwar aus der 875 
Arten enthaltenden Flora der Wetterau, — aus der von Schlei¬ 
cher gesammelten, 3272 Arten umfassenden Flora der Schweiz, 

— und der berühmten, an 4000 verschiedene Arten zählenden 
Flora von Kärnten und Kram, welche der um die vaterländische 
Botanik hochverdiente Naturforscher Ex-Jesuit Franz Xaver 
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Freiherr v. Wulfen gesammelt und über welche er ein beson¬ 
deres, zum Drncke bestimmt gewesenes Werk zurückgelassen 
hatte, das sich als Manuseript sammt den zu demselben gehörigen 
Original-Zeichnungen im Besitze des kais. Hof-Naturalien-Cabi- 
netes befindet; 

endlich aus 86 mehr oder weniger vollständigen Separat- 
Floren von 46 verschiedenen Ländern, und zwar einer Flora von 
Nieder-Üsterreieh, gesammelt von Hayne und Welwitsch; — 
dann von Salzburg, gesammelt von Hinterhuber; — ferner 
von Böhmen, gesammelt von Tausch; — von Ungarn, gesam¬ 
melt von Kollar und Roehel; — von Dalmatien, gesammelt 
von Portenschlag, Dahl, Neumayer, Fetter und Frei¬ 
herrn v. AVelden; — von Siebenbürgen, gesammelt von Baum¬ 
garten; — einer Flora der Schweiz, gesammelt von Thomas 
und He ekel; — der Pyrenäen, gesammelt von den Wiirttem- 
berger Botanikern; — von Süd-Frankreieh, gesammelt von 
Salz mann; — von Portugal, gesammelt von den Wiirttem- 
berger Botanikern; — von Sardinien, gesammelt von eben 
denselben und von Fleischer; — ferner von Corsika, gesam¬ 
melt von Sieber; — von Sieilien, gesammelt von He ekel und 
Presl; — von Russland, gesammelt von Steven, Trinius, 

Mayer und Hohenecker; — von Taurien, gesammelt von 
Parreyss; — von Norwegen, gesammelt von den Württem- 
berger Botanikern; — einer Flora des Orients, gesammelt 
von Fleischer; — von Griechenland, gesammelt von Kotschy; 

— von Rumelien, gesammelt von Frivaldszky in Pest; — vom 
Kaukasus, gesammelt von Hohenecker; — von Ägypten, ge¬ 
sammelt von A gn e 11 o, Sieber und Kotschy; — von Algier, 
gesammelt von Schi mp er; — vom Cap der guten Hoffnung, 
gesammelt von Scholl, Booms, Bauer, Sieber, Eckion, 

Drege und den Württemberger Botanikern; — vom Sene¬ 
gal, gesammelt von Sieber; — von Seuegambien, gesammelt 
von Brunner; — von Nubien, gesammelt von Kotschy; — 
von den Azoren, gesammelt von den Württemberger Botani¬ 
kern; — von St. Mauritius, gesammelt von Bojer und Sieber; 

— von St. Helena, gesammelt von Sieb old; — und von Afrika 
überhaupt, gesammelt von Eckion; — dann einer Flora von Nord- 
Amerika, gesammelt von Enzel, Rafinesque, Barreth und 

Sitzb. d. mathem.-naturw, CI. LXXXII. Bd. I. Abtb. 20 
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den Wiirtte mb erg er Botanikern; — von Grönland, gesam¬ 
melt von Gieseke; — von Mexiko, gesammelt von Schiede, 
Deppe, Karabinsky, Berlandier und Hartweg; — von 
Peru und Chili, gesammelt von Cuming und Mathews; — von 
Brasilien, gesammelt von Mikan, Pohl, Schott, Schlicht, 
Blamhet und Gar di er; — vonGuiana, gesammelt von Schom- 
burgk; — von Süd-Amerika überhaupt, gesammelt von Ha enke; 

— von Trinidad, gesammelt von Sieber; — von Martinique, 
gesammelt von eben demselben; — von St. Thomas, gesam¬ 
melt von Freiherrn v. Friedrichsthal; — von St. Domingo, 
gesammelt von Ritter; — von Ostindien überhaupt, gesammelt 
von Freiherrn v. Hügel; — von Ostindien und Nepal, gesam¬ 
melt von Wallich; — von Manila, gesammelt von Freiherrn 
v. Hügel; — von Java, erworben von Parreyss; — und von 
Neu-Holland und den Siulsee-Iuseln, gesammelt von Bauer, Sie¬ 
ber, Freiherrn v. Hügel, Drummond und Guillemin, und 
erworben vom Paris er Museum und der Botanisch en Ge¬ 
sellschaft zu London. 

Eine zweite Abtheilung der Herbarien bildete die Sammlung 1 
von Cryptogamen, die ausser der von AYelwitsch zu Stande 
gebrachten höchst reichhaltigen Sammlung meist österreichischer 
Cryptogamen, einer sehr grossen Menge von Arten, welche Sie¬ 
ber in Neu-Holland gesammelt hatte und einer beträchtlichen 
Anzahl der verschiedensten, von Schi mp er in Frankreich ge¬ 
sammelten Arten, aus den von Blandov, Mertens, Schräder, 
Funk, Holl, Schmidt und Kunze, Zenker und Dietrich 
herausgegebenen Sammlungen bestand. 

Die karpologische Sammlung ist ziemlich reich an Früchten 
und Samen inländischer sowohl, als auch ausländischer Bäume 
und Sträucher, und die dendrologische enthält eine sehr be¬ 
trächtliche Menge der verschiedensten Holzarten aus Brasilien, 
welche Pohl und Natter er daselbst gesammelt hatten, — dann 
ans St. Domingo, gesammelt von Ritter, — und aus Nord- 
Amerika, — sowie eine sehr reichhaltige Sammlung aus Öster¬ 
reich, Salzburg und Galizien. 

Die forstbotanische Sammlung endlich besteht aus den 
von Wittmann und Hinterlang heransgegebenen Samm¬ 
lungen. 
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Die Ausführung* des E n d 1 i c h e r ’scheu Planes erheischte vor 
Allem die Vereinigung* der vorhanden gewesenen fünf Haupt- 
Herbarien dieser Sammlung«-Abtheilnng, nämlich des Trattin- 
nickLschen —, Portenschlag-Ledermayer'sehen—, End¬ 
lich er’sehen —, Jaquin’schen — und FenzeEschen, welche 
den eigentlichen Kern derselben bildeten, zu einem einzigen 
grossen allgemeinen oder General-Herbarium, aus welchem alle 
überflüssigen oder überhaupt entbehrlichen Doubletten ausge¬ 
schieden werden mussten. 

Dagegen sollten die dem General-Herbarium fehlenden Arten 
falls dieselben in den vorhanden gewesenen einzelnen Floren der 
verschiedensten Länder des Erdballs vertreten waren, denselben 
entnommen und in das General-Herbarium übertragen werden, 
wodurch sich die Artenzahl der ;in demselben vorhandenen plia- 
nerogamen Pflanzen auf mindestens 60.000 stellen würde. 

An die Stelle der den verschiedenen Floren entnommenen, 
nur einzeln in denselben vorhanden gewesenen Fxemplare sollte 
ein Zettel mit dem Namen der Pflanze gelegt werden, der zu¬ 
gleich die Bemerkung enthalten sollte, dass das betreffende 
Exemplar in das General-Herbarium übertragen wurde, sowie 
auch in diesem letzteren angegeben werden sollte, aus welcher 
Flora das betreffende Exemplar genommen wurde. 

In gleicher Weise wie die fünf Haupt-Herbarien sollten auch 
die von verschiedenen Sammlern herrührenden Floren eines und 
desselben Landes mit einander vereinigt und von den sowohl aus 
den Haupt-Herbarien, als auch aus den einzelnen Floren aus- 
geschiedenen Doubletten wieder möglichst vollständige Floren 
gebildet werden, um dieselben entweder im Tausche, oder als 
Geschenk verwenden zu können. 

Die verschiedenen Herbarien waren in den schon in früherer 
Zeit für dieselben in Verwendung gestandenen, der Länge und 
Quere nach in Fächer getlieilten, ziemlich hohen geschlossenen 
Wandschränken aufbewahrt, die karpologische Sammlung oder 
die Sammlung von Früchten und Samen der verschiedensten in- 
und ausländischen Bäume und Sträucher, sowie auch die den- 
drologische oder die Sammlung von Hölzern, war nebst einigen 
merkwürdigen Pflanzentlieilen und einer Anzahl von Schwämmen, 
tlieils trocken in Schubladen, tlieils in Weingeist auf bewahrt, 

20 * 
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in Glascylindern auf Queifäcliern in einem besonderen langen 
niederen Wandschränke, zum Tlieile aber auch frei an der Wand, 
neben und über den Schränken aufgestellt. Die forstbotanische 
Sammlung endlich war in besonderen Wandtafeln unter Glas 
aufgestellt , die frei an der Wand über diesem langen niederen 
Schranke aufgehangen waren. 

Die botanische Abtheilung des kais. Hof-Naturalien-Cabi- 
netes, welche für das grössere Publikum nur wenig Interesse 
haben konnte, da sie nach Ausscheidung der in Wachs nach¬ 
gebildeten Pflanzen, Früchten u. s. w. keine eigentlichen Schau- 
gegenstände mehr enthielt, war auch nicht dem allgemeinen 
Besuche geöffnet; doch hatten Fachmänner und Wissenschafts¬ 
freunde, die dieselbe besuchen oder genauer kennen zu lernen 
wünschten, an jedem Tage Vormittags von 9 Uhr an freien Zu¬ 
tritt, wenn sie sich mit dem Director oder mit dem Custos dieser 
Abtheilung vorher in’s Einvernehmen gesetzt hatten. 

Schon zur Zeit als Custos Stephan Endlicher im Jahre 
1840 zum Professor der Botanik und Director des botanischen 
Gartens an der Wiener Hochschule ernannt worden war und er 
seine Custos-Stelle am kais. Hof-Naturalien-Cabinete zurück¬ 
gelegt hatte, tauchte in ihm der Gedanke auf, die Lostrennung 
der botanischen Sammlungen sowie des botanischen Theiles der 
naturhistorischen Bibliothek des kais. Hof-Naturalien-Cabinetes 
von dieser Anstalt und die Übertragung derselben in den Uni¬ 
versitätsgarten am Rennwege zu ermöglichen, da er sehr wohl 
fühlte, dass er bei dem Mangel eines so reichhaltigen Herbariums 
und der nöthigen literarischen Hifsquellen in seinen wissenschaft¬ 
lichen Bestrebungen vollständig gelähmt sei und der Universitäts¬ 
garten nur eine verliältnissmässig nicht sehr bedeutende Anzahl 
meist blos älterer, wenn auch darunter so mancher seltener und 
kostbarer botanischer Werke besass und ein Herbarium dieser 
Anstalt gänzlich fehlte. 

Er suchte daher seine einflussreichen Gönner für diese An¬ 
sicht zu gewinnen und ihre Unterstützung derselben beim Kaiser 
zu erlangen, von welchem er fortwährend auch selber sich die 
Gewährung dieses Wunsches erbat, was ihm zuletzt auch gelang, 
indem der Kaiser im Jahre 1843 die Ausscheidung der botanischen 
Sammlungen sowohl, als auch der botanischen Werke der natur- 
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historischen Bibliothek des kais. Hof-Naturalien-Cabinetes, sowie 
die Übertragung- derselben in den botanischen Garten der Uni¬ 
versität am Rennwege anzuordnen sich bestimmt fand. 

Unverzüglich wurden denn auch die hierdurch nöthig gewor¬ 
denen Verhandlungen zwischen dem Oberst-Kämmerer-Amte des 
Kaisers und der kais. Hof-Naturalien-Cabinets-Direction einerseits, 
und der Wiener Universität anderseits in dieser Angelegenheit ge¬ 
pflogen, welche letztere sich auch bereit erklärte, den durch diese 
Übertragung nöthig gewordenen theilweisen Um- und Zubau des 
zur Unterbringung dieser Sammlungen auserkoren gewesenen Gar¬ 
tenhauses im oberen Theile des Uuiversitätsgarten, in welchem 
seither die botanischen Vorlesungen gehalten wurden und das 
ausserdem nur zur Aufbewahrung von Pflanzen-Samen benützt 
worden war, zu übernehmen, der zwar noch im Jahre 1843 be¬ 
gonnen wurde, jedoch erst im folgenden Jahre vollendet werden 
konnte. 

Reichlicher als im vorangegangenen Jahre waren die Zu¬ 
wächse, welche die verschiedenen Abtheilungen des kais. Natu- 
ralien-Cabinetes im Jahre 1843 erhielten. 

Für die zoologische Abtheiluug wurde eine Partie von Natu¬ 
ralien aus verschiedenen Thiereiassen von Herrn J. L. G. Guyon, 
chirurgischem Chef der französischen Armee in Algier, acquirirt, 
wodurch vorzüglich die Sammlung der Reptilien gewann. 

Vom Fürsten Maximilian von Sulkowsky wurden 
9 Stücke Säugethiere und 24 seltene Vögel durch Tausch erwor¬ 
ben, die derselbe auf seiner Reise durch die Provinz Venezuela 
in Columbien gesammelt hatte, sowie auch eine beträchtliche 
Menge von Inseeton verschiedener Ordnungen aus den Provinzen 
Venezuela und Neu-Granada. 

Ferner traf wieder eine Sendung von Theodor Kotschy 
ein, welche viele Reptilien aus Mesopotamien, eine reiche Samm¬ 
lung von Fischen von ebendaher und von der Insel Karek im per¬ 
sichen Golf, eine ziemlich grosse Anzahl von Käfern aus Mesopo¬ 
tamien und mehrere Conchylien enthielt, die säramtlich für die 
kais. Sammlungen angekauft wurden. 

Für die ornithologische Abtheilung wurden noch 4 seltenere 
Vogelarten von Herrn Waldstein zu Bukarest durch Tausch, 
und für die Abtheilung der Reptilien* eine Partie seltenerer Arten 
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vom Naturalienhändler Herrn Parreyss zu Wien durch Kauf er¬ 
worben; sowie für die Abtheilung der Fische eine Anzahl brasi¬ 
lianischer Arten von Herrn Schlich zu Rio Janeiro, ebenfalls 
durch Kauf. 

Auch der entomologischen Abtheilung wurden in diesem Jahre 
noch mehrere besondere Zuwächse zugeführt, und zwar im Wege 
des Tausches von Herrn Professor Poppig in Leipzig 197 In- 
secten verschiedener Ordnungen aus Cuba; von Herrn Ludwig 
Al i 11 er zu Wien 151 inländische wanzenartige Insecten, und von 
Herrn Naturalienhändler Parreyss zu Wien 164 exotische In¬ 
secten. Endlich erhielt dieselbe noch 38 verschiedene Käferarten 
ans Arabien vom kaiserl. österreichischen Kanzler in Alexandria, 
Herrn Freiherrn v. Gödel zum Geschenke. 

Nicht minder gewann auch die Sammlung der Conehylien 
durch den Ankauf einer Anzahl von 154 Arten exotischer Conehy¬ 
lien von Herrn Cuming zu London eine sehr bemerkenswerthe 
Bereicherung. 

Der Sammlung der Meteoriten wurde im Jahre 1843 eine 
höchst werthvolle Bereicherung zu Theil, indem der verstorbene 
Professor der speciellen Naturgeschichte an der Wiener Univer¬ 
sität, Dr. Johann Andreas Ritter v. Scherer, den grossen 
und einzigen, im Juni 1818 zu Seres in Macedonien in der Türkei 
gefallenen Meteorstein — von welchem die kais. Sammlung seit¬ 
her nur zwei Bruchstücke, die sie in den Jahren 1832 und 1842 
acquirirt hatte, besass, — im Gewichte von 13 Pfund 18 Loth 
derselben durch ein Vermächtniss hinterliess. 

Ausserdem erhielt diese Sammlung aber auch noch in jenem 
Jahre einen Zuwachs durch einige kleine Stückchen der 1840 in 
der Cosby Creek aufgefundenen Meteor-Eisenmasse aus der Graf¬ 
schaft Cocke im östlichen Theile vonTenessec in Nord-Amerika, 
welche im Wege des Kaufes von Herrn Dr. Bon di in Dresden 
erworben wurden; auch wurde sie 

ferner mit einem kleinen Stücke von dem am 17. Juli 1840 
zu Cereseto bei Ottiglio nächst Casale in Piemont gefallenen 
Steine, welches sie von Herrn Carlini, Direetor der Sternwarte 
zu Mailand als Geschenk erhielt, bereichert, dann 

mit einem Bruchstücke der im Jahre 1841 bekannt gewor¬ 
denen, bei Petropawlowsk im Gouvernement Omsk in Sibirien 
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aufgefnudenen Meteor-Eisenmasse durch Vermittlnng des Herrn 
General-Lieutenants C. v. Tscheffkin in Petersburg im Wege 
des Tausches, und 

mit einem Bruchstücke des im August 1837 zu Esnaudes im 
Departement der Charente inferieure in Frankreich gefallenen 
einzelnen Steines, durch Kauf von Herrn F. Margnier. 

Eine sehr bedeutende Bereicherung erhielt auch die geogno- 
stische und paläontologische Abtheilung des kais. Mineralien- 
Cabinetcs durch das ihr vomCustos Paul Partsch dargebrachte 
Geschenk seiner reichhaltigen Sammlung österreichischer Gebirgs- 
arten und seiner sehr beträchtlichen Sammlung von Tertiär-Ver¬ 
steinerungen aus dem Wiener Becken. 

Im Frühjahre 1843 besuchte der um die kais. Naturalien¬ 
sammlung sich sehr verdient gemachte Reisende Theodor 
Kotschy, welche demselben schon so viele Bereicherungen zu 
verdanken hatte, die Gebirgskette des Ebrus, erklomm den 
14.U00 Fuss hohen Gipfel des Vulkans Demavend, der vor ihm 
noch nie bestiegen worden war, und trat dann über Erzerum, 

Trapezunt und Constantinopel die Rückreise nach Österreich an, 
wo er nach achtjähriger Abwesenheit am lß.Deeember desselben 
Jahres zu Wien wieder eingetroffen war. 

Der erste Aufseher am zoologischen Cabinete Johann Ja¬ 
kob He ekel unternahm in Gesellschaft Joseph Franz Nat- 
terer’s, des älteren Sohnes des Custos Joseph Nattercr, eine 
Reise in die Theissgegenden nach Ungarn, und kehrte mit einer 
nicht unbeträchtlichen Ausbeute an Flussfischen zurück, die für 
die kais. Sammlung angekauft wurde. 

Auch das Jahr 1843 war reich an literarischen Publicationeu, 
welche von dem Personale des kaiserlichen Naturalien-Cabinetes 
und den dabei beschäftigten Personen ansgegangen sind. 

Von Vincenz Koller erschienen im vierten Bande von 
Friedrich Treitsehke’s „Naturhistorischem Bildersaal u zu 
Wien in 8° fünfzehn naturwissenschaftliche Abhandlungen und 
zwar: 

„Über lufusionsthierelien oder Infusorien (Animulcula infu - 
soria).' L Mit Abbildungen; 

„Über Spinnen {Arachnula, Latr.). — Scorpio (BulhusJ 
reticulatus Latr. — Lyeosu Tacantula Linn.“ Mit Abbildungen; 
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„Über Geradflügler (OrthopteraJ. — Gryllus migratorius 
Liun. — Munds religiösu Linn.“ Mit Abbildungen; 

„Über Zweiflügler (Dipteru). — Culex pipiens Linn. — 
Culex molestus Kllr. — Castros Equi Aleig.“ Mit Abbildungen; 

„Über die Familien der Zünsler (Pyralidue) und Wickler 
(Tortricidue). u Mit Abbildungen; 

„Über das Schnabelthier, Oruithorhynch usparudoxus Blumb. “ 

Alit Abbildung; 

„Über das Faulthier, Bradypus triduetylus Linn.“ Mit 
Abbildung; 

„Über Quallen (Acalcphae). ■— Rhizostoma Cuvieri Per.“ 

Mit Abbildung; 

„Über Eingeweidewürmer (Eutozoa). — Bothrioeephulus 
latus Bud. — Coenurus eerebrulis Bud.“ Mit Abbildungen; 

n Uber Hautflügler (Ilymenoptera). — ApismefUfern Linn. — 
Formten ru/a Fahr.“ Mit Abbildungen; 

„Über Schaben (Tiueidae). u .Alit Abbildungen; 

„Über den gemeinen Bär, UrsusArctos und den Eisbär Ursus 
muritimns Linn.“ Alit Abbildungen; 

„Uber den gemeinen Storch, Ciconia alba Briss. und den 
rothen Ibis, Ibis rubra Yieill.“ Alit Abbildungen; 

„Die bunte AYassernymphe, Aesehnu maculatisshna Charp.“ 

Alit Abbildung, und 

„Über weisse Ameisen oder Termiten. — Tennes futalis. 
Latr.“ Alit Abbildung. 

Paul Partsch veröffentlichte eine „Kurze Übersicht der im 
k. k. Hof-AIineralien-Cabinete zu AATen zur Schau gestellten acht 
Sammlungen,“ die mit einem Grundrisse zu Wien in 8° heraus¬ 
kam, und in demselben Jahre eine zweite Schrift, welche unter 
dem Titel „Die Alineralien-Sammlung im k. k. Hof-AIineralien- 
Cabinete zu AYien. Ein tabellarisches Schema der neuesten Auf¬ 
stellung derselben; mit einem Iudex zur Erleichterung der Auf¬ 
findung der Arten“ zu Wien in 8° erschien. 

Gleichzeitig publicirte er auch eine Beschreibung der reichen 
Aleteoriten-Sammlung des kais. Naturalien-Cabinetes, welche unter 
dem Titel „Die Aleteoriten oder vom Himmel gefallenen Steine 
undEisenmasseu, im k. k. Hof-AIineralien-Cabinete zu Wien“ mit 
einer Abbildung ebenfalls zu AA T ien in 8° ausgegeben wurde, und 
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eine „Gcognostisehe Karte des Reckens von Wien und der 
Gebirge, die dasselbe umgeben“ zu Wien, — sowie eine „Special- 
Karte des Erzherzogtlmms Österreich, geognostisch colorirt“, die 
dessgleiclien zu Wien erschien, und eine „Geognostische Skizze 
der österreichischen Monarchie, mit Rücksicht auf steinkohlen- 
fiihrende Formationen,“ die im „Archiv für Eisenbahnen und die 
damit verwandten Hilfswissenschaften“ ebenfalls zu Wien im 
Juli 1843 erschien. 

Stephan Endlicher gab gemeinschaftlich mit Franz 
Fnger seine „Grundziige der Botanik“ mit Holzschnitten 
ausgestattet, zu Wien in 8° heraus, und ebendaselbst gleichfalls 
in 8°, das dritte Supplement zu seinem grossen, umfangreichen 
Werke „Genera Plantarum.“ 

Auch erschien von ihm die gemeinschaftlich mit Alois 
Putterlick bearbeitete Fortsetzung von Theod. Friedr. 

L u d w\ Ne es v. Esenbeck’s „Genera plantaruni florae 
germanicac iconibus et descriptionibus illustrata“ Fase. XXII, 
zu Bonn in 8°. 

Von Eduard Fenzl wurden nachstehende Arbeiten 
publicirt: „Illustrationes et descriptiones plantarum novarum 
Syriae et Tauri occidentalis“ in „Joseph Russegger’s Reisen 
in Europa, Asien und Afrika“ im II. Tlicile des I. Bandes, zu 
Stuttgart in 8°; 

dann eine Abhandlung „Über die Stellung der Gattung 
O.rera im natürlichen Systeme und über eine neue Cucurbitaceen- 
Gattung“ im „Berichte der Versammlung der deutschen Natur¬ 
forscher und Arzte in Graz im September 1843,“ welcher zu Graz 
in 4° erschien; 

ferner eine Abhandlung: „Die Gattung Tetradictis Steven 
und ihre Stellung im natürlichen Systeme. Ein Sendschreiben 
an Herrn Prof. Dr. v. Bunge in Dorpat“ im XV. Bande der 
„ Linnaea;“ 

zwei Abhandlungen in der „Flora,“ von denen die eiuc 
„Plantarum generum et specierum novarum decas prima“ im 
I. Baude, die andere „Umbelliferarum Genera nova et species“ 
im II. Bande dieser Zeitschrift erschien; 

daun zw~ei Abhandlungen im 1. Jahrgange von II. Mohl’s 
und Schlechtendal’s „Botanischen Zeitung“ — „Habrosia. 
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Eiue neue Gattung* der Sclerantheen“ und „Ankyropetalum. 
Eine neue Gattung* der ►Sileneeu.“ 

Von Siegfried Reis sek gelangten drei Abhandlungen 
in der Zeitschrift „Linnaea“ zur Publieation: „Beitrag zur Tera- 
tognosie der Tkesienbliithe“ mit 1 Tafel, — „Über das Wesen 
des Befruelitungsactes und Keimes“ — und „Über das Wesen 
der Keimknospe“ mit 1 Tafel. 

Ludwig Redtenbaclier veröffentlichte als sein Erstlings¬ 
werk eine entomologiseke Abhandlung, welche unter dem Titel: 
„Tentamen dispositionis generum et specierum Caleopterorum 
psendo-timerorum Archidueatus Austriae“ zu Wien in 8° erschien 
und zugleich seine Inaugural-Dissertation bei Erlangung der 
medicinischen Doctorwürde bildet. 

Von Jacob Ileckel erschien im II. Bande von „Joseph 
Russegger’s Reisen in Europa, Asien und Afrika“ zu Stuttgart 
in 8° eine umfangreichere, ichthyologisehe Arbeit: „Abbildungen 
und Beschreibungen der Fische Syriens, nebst einer neuen Classi¬ 
fication und Charakteristik sämmtlicher Gattungen der Cyprinen“, 
und als ein besonderer Anhang: „Die Fische Persiens, gesammelt 
von Theodor Kotschy“. — „Die Fische Ägyptens“ — und als 
Anhang hierzu: „Die Fische des Libanon.“ Mit 13 lithographirten 
Tafeln in Folio. 

Ich trat mit dem ersten Tlieile meines „Systema Reptilium“ 
vor die Öffentlichkeit, der zu Wien in 8° erschien und nebst einer 
Übersieht der Classification dieser ganzen Tliierclasse in seiner 
speciellen Ausführung nur die Reihe der „Amblyglossen“ enthält 
und aus dem Grunde unterbrochen wurde und keine weitere Fort¬ 
setzung erhielt, weil zur selben Zeit die beiden französischen 
Zoologen C. Dumeril und G. Bibron in Paris mit der Heraus¬ 
gabe ihrer „Erpetologie generale“ beschäftigt waren und ich die 
Beendigung dieses für die Wissenschaft so überaus wichtig ge¬ 
wordenen Werkes vorerst abwarten wollte, um meiner Arbeit eine 
grössere Vollständigkeit geben zu können. 

Ferner kamen von mir im IV. Bande von Friedrich 
Treitschke’s „Naturhistorischem Bildersaal“ fünf verschiedene 
zoologische Aufsätze zu Wien in 8° zur Veröffentlichung und zwar: 

„Weiehthiere. Mollusca. (G. Cu vier.) — Die Fluss-Kreis- 
muschel. C yclas rivicoln. (Leaeh.) — Die hornfärbige Kreis- 
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muschel. Cyclas corneu. (Lamark.) — Die Teich-Kreismuschel. 

Cyrlus lacustris. (Drap.) — Die buckelige Kreismuschel. i'yclas 
culycnlatu. (Drap.) — Die schiefe Erbsenmuschel. Pisidinm ohli- 
(/uuw. (Pfeiffer.) — Die Henslow’sche Erbsenmiiscliel. Pisidium 
Henslonduuum. (Jenyns.) — Die kleine Erbsenmuseliel. Pisidium 
pusiUum. (Turton.) — Die Schwanen-Teiehmuschel. Anodoufa 
vxygnea. (Lamark.) — Die echte Fluss-Perlenmuschcl. Atasmodoxi 
nmrgaritifer. (Fleruming.) — Die eiförmige Fluss-Malermusehel. 

Utiio acutus. (St ml er.) — Die schnabelförmige Fluss- Maler¬ 
in usclicl. Utiio rostraf ns. (L autark.) — Die batavische Fluss- 
Malermuschel. Utiio batunts. (Lamark.) — Die aufgetriebene 
Fluss-Malermuschel. Unitt tuxnidns. (Lamark.)“ Mit 2 Kupfer¬ 
tafeln. 

Dann: „Fisehähnliche Reptilien. Ichtyodea. (Wiegmann.) 

— Der mexicanische Axolotl. Siredon Axolotl (W agier.) — Der 
Laurentische Olm. Ily pocht hon La urentii. (Mer re in.)“ Mit zwei 
Kupfertafeln. 

„Land-Schildkröten. Fluss-Sekildkröten. Tylopoda. Stegaxxo- 
poda. (Wagier.) — Die griechische Land-Schildkröte. Testudo 
yruccu. (Linn.) — Die caspische Fluss-Schildkröte. Clemmys 
caspica. (TVagier.)“ Mit 2 Kupfertafeln. 

„Rollsclilangcn. Cylindrophes. (Fitzinger.) — Die schil¬ 
lernde Rollschlange. Cylindrophis resplendens. (Wagier.) — 

Raumschlangen. Demtroplxes. (Boie.) — Die glänzende Baum¬ 
schlange. Dryophis fulgidus , (Boie.)“ Mit 2 Kupfertafeln; und 

„Meer-Schildkröten. Oiacopoda. (Leuckart.) — Die Leder¬ 
schildkröte. Dermatochelys coriacea . (Wagier.) — Die Caouane. 

Thatassochelys Caouana. (Fitz.)“ Mit 2 Kupfertafeln. 

Ausserdem weihte ich noch dem eifrigen Naturforscher und 
unermüdlichen Reisenden Dr. Johann Natterer, dem die zoo¬ 
logische Wissenschaft zahlreiche Entdeckungen zu verdanken 
hat und der viel zu früh derselben durch den Tod entrissen wurde, 
einen Nekrolog, der in der Nr. 174 der Wiener Zeitung vom Jahre 
1843 in Folio erschienen ist. 

Auch das Jahr 1844 führte einige Veränderungen im Per- 
^onalstande des k. k. Hof-Naturalien-Cabinetes mit sich, unter 
denen eine für mich und meine ganze künftige Lebensrichtung 
von besonderer Bedeutung war. 
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Sechzehn Monate waren bereits verflossen, seit die durch 
den Tod des ersten Cnstos-Adjuncten Johann Natterer lind die 
hiernach stattgefundenen Gradual-Vorrückungen der hinter ihm 
gedienten Cnstos-Adjuncten in Erledigung' gekommene vierte 
Custos-Adjuncten-Stelle unbesetzt geblieben war; denn so lange 
hatten die behördlichen Verhandlungen gewährt, um es zu ermög¬ 
lichen, diese Stelle mir zuwenden zu können. 

Und so wurde ich dann auch nach 27jähriger unentgelt¬ 
licher Dienstleistung und Vertretung der Stelle eines Custos au 
dieser Anstalt, vom Kaiser mit Allerhöchster Entschliessung vom 
26. Oetober 1844 vom 1. November angefangen zum Aderten 
Cnstos-Adjuncten am zoologischen Cabinete und zwar für die 
Abtheilung der Wirbelthiere, mit einem Jahresgelmlte von 
600 Gulden, 160 Gulden Quartiergeld, und einer jährlichen Per¬ 
sonalzulage von 200 Gulden ernannt, Avelclie letztere jedoch bei 
meiner Vorrückung in höhere Gehaltsstufen bis zu einem Gehalte 
von 800 Gulden AA’ieder eingezogen Averden sollte. Wesentlich 
mochte zu diesem Allerhöchsten Entschlüsse Avohl auch das mir 
schon von Kaiser Franz I. von Österreich im Juni 1829 
gegebene mündliche, ausdrückliche Versprechen beigetragen 
haben, sicher auf eine flxe Anstellung an dieser Anstalt rechnen 
zu können; ein Versprechen, das der Sohn schon aus Pietät für 
den Vater nicht unerfüllt lassen Avollte. 

Um dem verdienten Custos Joseph Natt er er einen BeAveis 
Allerhöchster Huld zu geben, Avurde dessen Sohn Joseph Franz 
Natterer, Avelcher um Verleihung der mir zuerkannten vierten 
Custos-Adjuneten - Stelle eingeschritten Avar und dessen Gesuch 
nicht wohl berücksichtigt Averden konnte, vom Kaiser schon am 
1. Oetober zum überzähligen Practieanten bei der Abtheilung der 
Wirbelthiere am kais. Hof-Naturalien-Cabinete mit einem Jalires- 
Stipendium von 300 Gulden ernannt. 

Am 28. December desselben Jahres starb auch der einst¬ 
malige vierte Custos am Thier-Cabinete, Dr. Johann C h r i s t i a u 
Mikan, Professor der Botanik an der Prager Universität und 
Mitglied der kais. österreichischen naturhistorisehen Expedition 
zur Erforschung Brasiliens, zu Prag im 79. Jahre. 

Mir wurde im November jenes Jahres von Seiner Majestät 
König Friedrich Wilhelm IV. von Preussen in Anerken- 
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nung meiner Verdienste um die Naturwissenschaft, über Anregung 
Alexander’» von Humboldt, die Verleihung der grossen 
goldenen Medaille für Wissenschaft und Kunst zu Tlieil. 

In eben diesem Monate übernahm ich auch nebst der von 
mir seit dem Jahre 1817 besorgten wissenschaftlichen Verwaltung 
der Sammlung der Reptilien auch jene der Sammlung der Säuge- 
tliiere und die Führung der Bibliotheksgeschäfte. 

Mein erstes Geschäft war, unter den zahlreichen, theils 
schon früher vorhanden gewesenen, theils erst bei der neuen 
Aufstellung der Sammlung aus derselben ausgesehiedenen Säuge- 
thier-Doubletten, welche seither in einem Magazine unter dem 
Dachboden, der sich an die Augustiner-Kirche lehnte, bunt durch¬ 
einander aufgespeichert waren, Ordnung herzustellen und die¬ 
selben, insoweit diess der Raum gestattete, möglichst systematisch 
zu gruppireu. 

Bei dieser Gelegenheit richtete sich mein Augenmerk auch 
auf die hier vorhanden gewesenen, doch schon seit sehr langer 
Zeit aus der Sammlung entfernten Repräsentanten des Menschen¬ 
geschlechtes, welche nur für einzelne wenige Personen noch ein 
gleichsam historisches Interesse haben konnten. 

Es waren diess vier Mohren: A n g el o S ol i m a n, eine einst in 
Wien allgemein bekannte und sehr geschätzte Persönlichkeit, ein 
Neger aus dem Stamme der Gallas, der im Jahre 1790 zu Wien 
im 70. Lebensjahre starb, nnd ungeachtet seines hohen Alters die 
zarte zierliche Körperform der Jugend sich erhalten hatte. 

Ferner ein sechsjähriges Negermädchen, das M a r i a 0 a r o 1 i n e 
Königin von Neapel 1798 der kais. Sammlung zum Geschenke 
gemacht hatte; 

dann Pietro AI ich aeleAngiola, ein Alulatte, der als Thier¬ 
wärter in der kais. Alenagerie zu Schönbrunn gedient hatte und 
18ül starb, — und 

der niemals in der Sammlung öffentlich zur Schau ausge¬ 
stellt gewesene wahrhaft schöne Neger Joseph Hammer, der 
als Gärtnergehilfe in AVien gedient hatte, daselbst im Spitale der 
barmherzigen Brüder in der Leopoldstadt 1808 im 38. Lebens¬ 
jahre starb, und vom Ober-Krankenwärter des dortigen Spitales 
Frater Narciss der kais. Sammlung zum Geschenke gemacht 
worden war. 
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Nachdem Direetor von Schreibers schon zu jener Zeit dem 
letztgenannten Neger einen Gedenkzettel mit der Aufschrift 
„Quid Hora una dedit, rapuit Venus altera manu“ beigefitgt hatte, 
so folgte ich seinem Beispiele und heftete auch den drei übrigen 
Mohren besondere Gedenksprüche in schlichter — wenn auch 
nicht regelrechter — Vers form, an die Fussgestelle derselben an. 

Angelo So lim an trug das Motto: „Vi nec e merito est 
Angelus inter bestias situs“; 

Pietro Micha eie Angiola den Gedenkspruch: „Sortem 
mutare nec mors potuit belluarnm custodis“ ; 

das Negermädchen die Aufschrift: „Circulus ut claudatur 
infantem adultis junxeruut.“ 

Mittlerweile war der im Jahre 1843 begonnene Um- und 
Zubau des Gartenhauses im botanischen Garten der Universität 
am Rennwege, welches zur Aufnahme der botanischen Samm¬ 
lungen des kais. Hof-Naturalien-Cabinetes sammt den zu densel¬ 
ben gehörigen Büchern bestimmt worden war, so wie die Herstel¬ 
lung der nöthigen Schränke vollendet worden, und konnte daher 
noch im Jahre 1844 die Übertragung dieser Sammlungen und die 
Aufstellung derselben in jener neuen Localität, in welcher den¬ 
selben drei Gemächer im rechten Tracte des Gebäudes zugewie¬ 
sen worden waren, in Angriff genommen werden. 

Die vollständige Ordnung der Herbarien nach dem von Pro¬ 
fessor Endlicher entworfenen Plane war faber noch lange nicht 
beendigt und nahm noch viele Jahre in Anspruch, da eine genaue 
Revision der wissenschaftlichen Bestimmungen der sowohl in den 
Haupt-Herbarien, ab in den zahlreichen einzelnen Floren vorhan¬ 
den gewesenen Arten vorgenommen werden musste , welche 
eine sorgfältige Vergleichung, sehr viel Mühe und einen grossen 
Aufwand an Zeit erheisehte. 

Die dem kais. Hof-Naturalien-Cabinete angehörig gewesenen 
botanischen Werke wurden mit jenen, welche ein Eigenthum des 
botanischen Gartens der Universität waren, vereinigt und in 
einem besonderen grösseren Gemache, das sich im linken Tracte 
des Gebäudes befand, aufgestellt, wobei die durch diese 
Vereinigung sich ergebenen Doubletten ausgeschieden und 
bald darauf auch nach Anordnung Professors Endliche r 
veräussert wurden. 
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Die Erwerbungen, welche den verschiedenen Sammlungs- 
Abtheilungen des kais. Hof-Naturalien-Cabinetes im Laufe des 
Jahres 1844 zu Tlieil geworden sind, waren ziemlich beträchtlich, 
obgleich manche Abtheilungen nur wenig oder auch gar nicht 
berücksichtigt worden sind. 

Zunächst ist der Ankauf eines grossen Theiles der natur¬ 
historischen Ausbeute zu neunen, welche Theodor Kotsehy 
auf seiner Heise durch Süd-Persien zu machen Gelegenheit 
hatte, und welche theils in Fischen und Insecten, tlieils aber 
auch in Pflanzen bestand. 

Für die ornithologiselie Abtheilung wurden 52 verschiedene 
seltenere amerikanische Vogelarten aus verschiedenen Ländern 
im Tausche von Herrn Thiene mann in Dresden erworben und 
— von Herrn Waldstein in Bukarest 6 Exemplare des seltenen 
schwarzschwiugigen Wiesenvogels (Glareola medanopteru), gleich¬ 
falls im Wege des Tausches. 

Die wichtigste Aquisition für diese Abtheilung bestand aber 
in 510 verschiedenen grösstentheils sehr seltenen Vogelarten, 
welche Custos-Adjunct Johann Natt er er von mehreren Natur a- 
lien-Händlern in London und Paris um den Betrag von 
2838 Gulden für die kais. Sammlung angekauft hatte. 

Auch der Abtheilung der Fische wurde durch den Ankauf 
einer Partie von selteneren Fischen aus der Nord-See und 
von Grönland von Herrn Kroyer eine nicht unbedeutende 
Vermehrung, sowie auch durch eine grössere Anzahl von Fischen 
aus Central-Amerika, welche Freiherr von Friedrichsthal 
der kaiserlichen Sammlung zum Geschenke machte. 

Die entomologische Abtlieilung gewann dnreh den Ankauf 
einer grösseren Partie von Insecten verschiedener Ordnungen aus 
Port Natal von Herrn Professor Pöppig in Leipzig und einer 
nicht unbeträchtlichen Menge von exotischen Insecten aus ver¬ 
schiedenen Ordnungen von Herrn Cumiug zu London eine 
wesentliche Bereicherung, sowie auch durch den Kauf einer 
Anzahl von Coleopteren aus Cuba von Herrn Riehl in Cassel. 

Im Tausche wurden dieser Sammlungs-Abtheilung gleich¬ 
falls einige bemerkenswerthe Zuwächse zugeführt. So durch eine 
grössere Partie inländischer Insecten verschiedener Ordnungen, 
welche von Herrn Joseph Man erworben wurden; — ferner 
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eine Anzahl verschiedener Coleopteren-Arten ans Süd-Amerika, 
von Herrn Professor Bnrmeister in Halle; — mul eine Partie 
von Hemipteren aus der Schweiz, von Herrn Dr. Im hoff in Basel. 

Für die Sammlung der Conchylien wurde eine grössere 
Anzahl seltenerer Arten von Herrn Cuming in London durch Kauf 
— und eine kleinere Partie von Herrn Thiene mann in Dresden 
durch Tausch erworben. 

Die mineralogische Abtheilung des kais. Naturalien-Cabi- 
netes gewann durch das ihr vom Gustos Paul Part sch darge¬ 
brachte Geschenk der von ihm auf seinen Reisen in Siebenbürgen 
gesammelten Gebirgsarten eine höchst beträchtliche Vermehrung 
der geognostischen Abtheilung und eine sehr bemerkenswerthe 
Bereicherung. 

Dagegen erhielt die Meteoritcn-Sammlung im Jahre 1844 
nur einen einzigen Zuwachs von einer neuen, bis dahin in der 
kais. Sammlung noch nicht vertreten gewesenen Localität, näm¬ 
lich zwei kleine Stücke von den am 16. September 1843 zu 
Klein-Wenden bei Nordhausen im Regierungsbezirke Erfurt in 
Preussen gefallenen Steinen, vom mineralogischen Museum der 
Universität zu Berlin im Tausche. 

In demselben Jahre wurden die zahlreichen aus der minera¬ 
logischen Sammlung ausgeschiedenen Doubletten an verschiedene 
Anstalten in der österreichischen Monarchie verschenkt und bei 
dieser Betheilung das Wiener Universitäts-Museum ganz beson¬ 
ders berücksichtigt. 

Was die literarischen Publicationen des Personales des k. k. 
Hof-Naturalien-Cabinetes im Jahre 1844 betrifft, so stehen die¬ 
selben jenen der zuletzt vorausgegangenen Jahre sowohl bezüg¬ 
lich ihrer Zahl, als auch ihres Umfanges zwar allerdings zurück, 
doch treten immerhin wenigstens einige unter denselben als sehr 
bemerkenswerth hervor und ist dieser scheinbare Rückgang 
nicht etwa in einer Abnahme des Eifers und der Thätigkeit der 
betreffenden Personen, als vielmehr in der ihnen obgelegenen 
Ausführung so vieler Nachtragsarbeiten zu suchen, welche die 
sämmtlichen Abtheilungen der kais. Cabinete bei ihrer neuen 
Aufstellung erfordert hatten. 

Paul Partsch gab eine kleine Schrift „Die terminologische 
oder Kennzeichen-Sammlung im k. k. Hof-Mineralien-Cabinete 
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zu Wien. Ein tabellarisches Schema zum leichteren Zurechtfinden 
in derselben“ zu Wien in 8° heraus, und — „Erläuternde Bemer¬ 
kungen zur geognostisehen Karte des Beckens von Wien und der 
Gebirge, die dasselbe umgeben,“ die ebenfalls zu Wien in 8° 
erschienen sind. 

Eduard Fenzl publicirte eine „Aufzählung mehrerer neuer 
aethiopischer Pflanzen“ im l. Bande des Jahrganges 1844 der 
Zeitschrift „Flora“ und eine Bearbeitung zweier Pflanzenord¬ 
nungen „Portulaecarum et Paronychiarum ordines“ im II. Bande 
von „Ledebour’s Flora rossica.“ 

Von mir gelangte eine Übersicht meiner Classification der 
Schlangen, welche ich schon im Jahre 1840 den beiden franzö¬ 
sischen Zoologen C. Dinneril und G. Bibron brieflich zur Be¬ 
nützung mitgetheilt hatte, durch dieselben im VI. Bande ihrer zu 
Paris in 8° erschienenen umfangreichen „Erpetologie generale“ 
unter dem Titel „Conspeetus Systematis Ophidiorum“ zur Ver¬ 
öffentlichung und wurde auch auf Veranlassung des Prinzen 
Carl Lueian Bonaparte als besondere Schrift in’s Italienische 
übersetzt, herausgegeben. 

Ausserdem erschien von mir ein Aufsatz „Die Menagerie der 
Herrn Advinent und Zaneboni“ in Nr. 71 und 72 des „Öster¬ 
reichischen Morgenblattes“ zu Wien in 4° und veröffentlichte ich 
auch noch einen „Nekrolog“ für meinen einstmaligen Lehrer 
„ J oh ann B a pti st An dreas Bi11e r v. S che r e r,“ Professor der 
Mineralogie und Zoologie an der Wiener Hochschule, in Nr. 137 
der „Wiener Zeitung“ in folio. 

Von Jacob Heckei erschien eine grössere Abhandlung: 

„Fische Kasehmir’s nebst einem Anhang von drei neuen Arten 
ans Indien, gesammelt von Freiheijn Carl v. Hügel, mit 19 Holz¬ 
schnitten,“ in dem von Herrn Carl Freiherrn v. Hügel heraus¬ 
gegebenen Werke „Kaschmir und das Reich der Siek“ in der 
I. Abtheilung des IV. Bandes zu Stuttgart in 8°. 

1845 am 23. April starb der seitherige Oberst-Kämmerer 
des Kaisers, Johann Rudolph Graf v. Czernin zu Chudenitz, 
zu Wien im 88. Lebensjahre und an seine Stelle wurde der k. k. 

Hof-Bibliotheks-Präfect Moriz Graf von Dietrichstein zum 
Oberst-Kämmerer des Kaisers ernannt, in welcher Eigenschaft er 

Sitzb. d. mathem.-aaturw. CI. LXXXII. Bd. I. Abth. 21 
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auch die oberste Leitung der k. k. Hof-Naturalien-Cabinete über¬ 
nahm. 

Das Personale dieses Institutes hatte gleichfalls den Verlust 
eines seiner Mitglieder zu beklagen, da der dritte Custos-Adjunct 
an der botanischen Abtheilung desselben, Alois Putterlick, 
ein hoffnungsvoller, durch seine schriftstellerischen Arbeiten sich 
bereits als tüchtiger Botaniker bewährter gründlicher Natur¬ 
forscher, in der Bliitlie seiner Jahre im Juli 184b zu Breitenfurtli 
vom Tode ereilt und dahingerafft wurde. 

Am 31. Juli rückte ich in die durch Putterlick frei ge¬ 
wordene dritte Custos-Adjunetenstelle, jedoch mit der Dienst¬ 
leistung am zoologischen Cabinete, mit 700 Gulden Gehalt und 
100 Gulden Quartiergeld vor, wogegen mir aber von meiner 
Personalzulage jährlicher 200 Gulden, ein Betrag von 100 Gulden 
in Abzug gebracht wurde. 

In die seither von mir eingenommene vierte Custos-Adjuncten- 
stelle mit (5oO Gulden Gehalt und 160 Gulden Quartiergeld, trat 
der Practicant bei der botanischen Abtheitung des kais. Hof- 
Naturalieu-Cabinetes Siegfried Beissek ein. 

Ziemlich reichlich waren die Zuwächse, welche manchen 
Sammlungs-Abtheilungen im Jahre 1845 geworden sind. 

In jenem Jahre traf nachträglich eine Sendung von Naturalien 
ein, die Theodor Kotschy auf seinen Leisen in Syrien, Meso¬ 
potamien und Süd-Persien gesammelt hatte und welche für das 
kais. Hof-Naturalien-Cabinet durch Kauf erworben wurden. Die¬ 
selbe enthielt nebst 16 Säugethieren, eine grosse Anzahl von 
Keptilien, Fischen, Insecten und Pflanzen. 

Für die ornithologische Abtheilung wurden durch Kauf 
acquirirt: 25 seltenere Arten von Vögeln aus Venezuela, worunter 
sich 10 verschiedene Arten von Colibri’s befanden, — und 6 sel¬ 
tene Vogelarten aus Nord-Amerika vom Naturalien-Händler Herrn 
Ludwig Parreyss zu Wien; — dann durch Tausch von Herrn 
Oziliak in Bukarest, 2 Bälge und 1 Skelett des krausköpfigen 
Pelikan (Prleranus crispus). 

Für die ichthyologischeSammlung wurde eine grössere Partie 
von Fischen aus Belgien und Savoyen von Herrn Salys-Long- 
cliamp in Brüssel, — 
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mul eine grössere Anzahl verschiedenartiger Fische aus Cuha 
von Herrn Professor Eduard Poppig zu Leipzig durch Kauf 
erworben. 

Auch die entomologische Abtheilung erhielt nicht unbedeu¬ 
tende Zuwächse und zwar durch Kauf, eine kleine Partie exo¬ 
tischer Käfer von Herrn Sommer in Altona; — eine ziemlich 
grosse Anzahl von Insccten verschiedener Ordnungen aus Vau 
Diemensland von Herrn Dupont zu Paris und eine grössere Partie 
verschiedener anderer exotischer Tnsecten von eben demselben; 

— dann von Herrn Joseph Man in Wien eine höchst beträcht¬ 
liche Anzahl inländischer Microlepidopteren; — ferner im Wege 
des Tausches, eine grössere Menge von Insecten verschiedener 
Ordnungen, tlieils aus Lappland, tlieils aus Port Natal von Herrn 
Bo he mann in Stockholm; — eine kleinere Partie europäischer 
Hymenopteren von Herrn Dahlbom in Lund; —■ und eine gleich¬ 
falls nur geringe Anzahl von Insecten verschiedener Ordnungen 
aus Guinea, von Herrn Drowson in Kopenhagen. 

Die Abtheilung der Eingeweidewürmer oder Entozoen er¬ 
hielt durch 21 verschiedene Arten, welche ihr vom königl. 
naturhistorischen Museum zu Greifswalde als Geschenk 
dargebracht wurden, einen nicht minder beaclitenswerthen 
Zuwachs. 

Für die Abtheilung der Conehylien endlich wurden 31 sel¬ 
tenere Arten von Herrn Professor Eduard Pöppig zu Leipzig 
durch Kauf erworben; —und 77 verschiedene seltenere Arten vom 
Naturalien-Händler Herrn Ludwig Parreys zu Wien ebenfalls 
durch Kauf; — dann im Wege des Tausches von eben demselben 
47 verschiedene Arten von Conehylien. 

Ebenso wie im vorangegangenen Jahre, wurde die Sammlung 
der Meteoriten auch im Jahre 1845 nur mit einem einzigen Re¬ 
präsentanten einer in derselben noch nicht vertreten gewesenen 
Localität bereichert. 

Es war diess ein Fragment von einem der am 2. Juni 1843 
zu Blaauw Oapel in der Provinz Utrecht in Holland gefallenen 
Steine, das durch Vermittlung des Herrn van Rees, Professors 
der Physik zu Utrecht, von Herrn Professor Fremery, Director 
des Mineralien-Cabinetes der dortigen Universität im Tausche 
erworben wurde. 

21 * 
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Theodor Kotschy, der sieh seit seiner Rückkehr von 
seinen Reisen nach Wien im December 1843 fortwährend wissen- 
* sehaftlicli mit Botanik beschäftigte und am kais. Hof-Naturalien- 
Cabinete bei der botanischen Abtheilung desselben unentgeltlich 
wichtige Aushilfsdienste geleistet hatte, besuchte im Aufträge der 
k. k. Hof-Garten-Direction während des Frühjahres und Sommers 
des Jahres 1845 die Hochgebirge des Salzkammergutes in Ober- 
Österreich und jene von Tirol, um daselbst lebende Pflanzen fin¬ 
den kais. botanischen Garten zu Schönbrunn zu sammeln. 

Nicht unbedeutend war die literarische Wirksamkeit des 
Personales des kais. Naturalien-Cabinetes auch im Jahre 1845, 
und insbesondere bei einzelnen Personen, welche weniger von 
Amtsgeschäften in Anspruch genommen waren. 

Von Vincenz Kollar gelangte in den „ Verhandlungen der 
k.k. Landwirthschafts-Gescllschaft in Wien. II. Folge“ im 2. Hefte 
des I. Bandes eine Abhandlung „Beiträge zur Naturgeschichte 
schädlicher Insecten. 1. Die Lärchen-Minirmotte Phalttena Tinea 
laricbiella Bechstein. — 2. Die Lärchen-Blattsauger, Chermes 
Lands Kllr.“ — dann im 1. Hefte des II. Bandes eine Abhand¬ 
lung „Uber den Raupen-Fadenwurm, Fihtriu erucarum Rud.“ — 
und im 2. Hefte dieses Bandes eine dritte Abhandlung „Beitrag 
zur Kenntniss schädlicher Insecten“ zu Wien in 8° zur Veröffent¬ 
lichung. 

Eduard Fenzl publicirte im XVII, Bande der „Linnaea“ 
eine Abhandlung unter dem Titel „Pemptas stirpium novarum 
capensium“ — und eine zweite „Alsineae Samojediae cisuralen- 
sis“ in Ruprecht’s „Beiträgen zur Pflanzenkunde des russischem 
Reiches“, Lieferung 2. 

Von Dr. Carl Moriz Diesing erschien gemeinschaftlich 
mit Stephan Ladislaus Endlicher eine Abhandlung „Alga- 
rum Natalensium diagnoses“ inMoliTs und Schleiden’s „Bota¬ 
nischen Zeitung“. 

Ich brachte eine kurze Notiz Uber den „Tod des Elephanten 
zu Schönbrunn“ in der Beilage zur Nr. 29 der von Ludwig 
August Frankl herausgegebenen „Sonntagsblättcr“ zu Wien 
in 8°. 

Von Ludwig Redtenbacher wurde ein selbstständiges 
wichtiges und umfangreiches Werk publicirt, das unter dem Titel 
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„Die Gattungen der deutschen Käfer-Fauna nach der analytischen 
Methode bearbeitet“ mit 2 Kupfertafeln zu Wien in 8° zur Ver¬ 
öffentlichung gelangte, — und eine besondere Abhandlung „Die 
Gattung xVlexia“, welche im 6. Jahrgange der „Entomologie elien 
Zeitung“ zu Stettin in 8° erschien. 

S i e g f ri e d R e i s s ek endlich theilte eine Abhandlung „ Über 
die selbstständige Entwicklung der Pflanzenzelle zur keimtragen¬ 
den Pflanze“ in den „Verhandlungen der kais. Leopoldinisch- 
Carolinischen Akademie der Naturforscher“ mit Tafeln ausge¬ 
stattet, in 4° mit. 

Die Vermehrungen, welche den verschiedenen Sammlungs- 
Abtheilungen des kais. Hof-Xaturalicn-Cabinetes im Laufe des 
Jahres 1846 zugeflossen sind, waren noch beträchtlicher als jene 
de^ vorangegangenen Jahres. 

Die allermeisten zoologischen Abtheilungen erhielten durch 
die Ankäufe, welche von Herrn Cum ing in London gemacht 
wurden, sehr bedeutende Zuwächse. So wurde die ornithologische 
Abtheilung hierdurch mit 20 verschiedenen Arten seltener chilesi- 
selier Vögel bereichert, und die Abtheilungen der Reptilien, 

Insecten, Conchylien, Strahlthiere und Zoophyten wurden durch 
eine grosse Menge von seltenen Arten vermehrt, die Herr Cu- 
ming tlieils in Ost-Indien, theils auf den Philippinen, grössten- 
tlieils aber auf der Insel Manila gesammelt hatte. 

Für die ornithologische Abtheilung wurden noch folgende 
besondere Ankäufe gemacht. Von Herrn Pr eis s in Hamburg 
12 Arten neuholländiseher Vögel; — von Herrn Rammeisberg 
in Berlin 24 Arten seltenerer amerikanischer Vögel; — von Herrn 
Brandt in Hamburg 26 verschiedene, gleichfalls amerikanische 
Arten; — von Herrn Dr. Eduard R Up pell in Frankfurt a. M. 

11 Arten afrikanischer Vögel; — von Herrn Say in Nord-Amerika 
7 seltene nordamerikanische Arten; —von den Herren Naturalien- 
Iländlern Schräder und Salmin in Hamburg, 55 meist eolum- 
bisehe Arten; — von Herrn Lefebre in Paris, 9 gleichfalls 
columbische Arten; — von Herrn Da v rolle in Paris, 14 seltene 
Arten aus Columbien und Cayenne; — von Herrn Leadbeater 
in London, 16 meist australische Arten; und — von Herrn Par- 
zudaki in Paris, 127 verschiedene Arten gleichfalls meist 
australischer Vögel. 
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Die ichthyologisehe Abtheilung wurde dureli den Ankauf 
einer grösseren Partie seltenerer Fisehe aus Island von Herrn 
Thiene mann in Dresden — und einer Auswahl seltener peru- 
aniseher Arten von Herrn Johann Jaeob von Tschndi, 
wesentlieh bereichert. 

Auch der entomologisehen Abtheilung des kais. naturhistori- 
schen Museums wurden in diesem Jahre sehr ansehnliche Zu¬ 
wächse zu Th eil, und zwar durch Kauf vom Naturalien-Händler 
Herrn Dupont zu Paris, eine grössere Menge verschiedenartiger 
exotischer Insecten; — von Herrn Dr. Thirk zu Brussa, eine 
grössere Anzahl seltenerer Käfer aus der Umgegend von Brussa in 
Natolien; —und vom Herrn Naturalien-Händler Ludwig Par- 
reyss zu Wien, eine ansehnliche Partie verschiedener neuhollän¬ 
discher Insecten. 

Durch Tausch wurden für diese Abtheilung erworben, von 
Herrn Boheman in Stockholm, eine beträchtliche Anzahl theils 
lappländischer, theils exotischer Insecten verschiedener Ord¬ 
nungen, — und von Herrn Hope in London mehrere seltene aus¬ 
ländische In s e et en arten. 

Herr Joseph Man in Wien endlich machte dieser Samm¬ 
lungs-Abtheilung eine sehr bedeutende Anzahl inländischer 
Microlepidopteren zum Geschenke. 

Für die Sammlung der Eingeweidewürmer oder Entozoen 
wurden 17 verschiedene seltenere Arten durch Kauf von Herrn 
Thiene mann in Dresden aequirirt. 

Ebenso wurden auch für die Abtheilung der ungegliederten 
wirbellosen Thiere durch Kauf mehrfache, nicht unwichtige Er¬ 
werbungen gemacht; und zw T ar für die Sammlung der Conchylien 
14 verschiedene seltenere Arten von Herrn Theodor Kotschy 
zu Wien; — und 38 seltenere Arten vom Herrn Naturalien-Händler 
Ludw T ig Parreyss zu Wien; — dann für die Sammlung der 
Zoophyten 11 verschiedene Arten, ebenfalls von Herrn Parrevss 
zu Wien. 

Für die Meteoriten-Sammlung wurden im Jahre 1846 Steine 
von zwei verschiedenen Fallorten erworben, und zwar: 

ein Bruchstück von einem der im Jahre 1809 bei Kikina im 
Gouvernement Smolensk in Russland gefallenen Steine, von Herrn 
Dr. Bon di in Dresden zu Kauf, und 
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ein Bruchstück eines der am G. Juni 1838 zu Chandakapoor 
in der Provinz Beraar im Staate Hyderabad in Ost-Indien gefalle¬ 
ner Steine, ebenfalls von Herrn Dr. Bondi in Dresden zu Kauf. 

Ausserdem erhielt das kais. Mineralien-Cabinet in jenem 
Jahre eine nicht unbedeutende Menge von Mineralien, welche vom 
Mineralien-Händler Herrn Mohr in Tübingen angekauft wurden 
und eine reichhaltige Sammlung von Tertiär-Versteinerungen des 
Wiener-Beckens, die Herr Dr. Moriz Hörn es zu Stande gebracht 
hatte und wofür ihm vom Kaiser eine besondere Vergütung zu 
Theil wurde. 

Theodor Kotschy unternahm auch in diesem Jahre wieder 
im Aufträge der k. k. Hof-Garten-Direction eine Reise in die 
höheren Gebirge der österreichischen Monarchie zur Einsammlung 
lebender Alpenpflanzen für den kais. botanischen Garten zu 
Schönbrunn, die sich diessmal über Kärnthen, Krain und Sieben¬ 
bürgen ausdehnte und kehrte mit einer ergiebigen Ausbeute 
zurück. 

Das Jahr 1846 brachte nur eine geringe Anzahl von litera¬ 
rischen Publicationeu, die von dem Personale des kais. Naturalien- 
Cabinetes ausgegangen sind, da mehrere der Beamten dieses Insti¬ 
tutes mit Vorarbeiten für grössere Arbeiten beschäftigt waren, die in 
den beiden nächstfolgenden Jahren zur Veröffentlichung gelangen 
sollten. 

Von Vincenz Kollar erschien in dem von der k. k. Land- 
wirthschafts-Gesellsehaft in Wien in 4° herausgegebenen „Neuen 
Wirthschafts-Kalender“ eine Abhandlung „Wie schützt manKraut- 
und Kohlgärten vor ihrem verderblichsten Feinde, dem Kohl- 
weisslinge Papilio (Pontia) Brussicue Linn. Mit einer Abbildung 
dieses schädlichen Inscctes und seiner vorzüglichsten Feinde. 

Von der von Paul Parts eh verfassten und schon im Jahre 
1843 im „Archive für Eisenbahnen und die damit verwandten 
Hilfswissenschaften ** im Juli erschienenen „Geognostischen Skizze 
der österreichischen Monarchie, mit Rücksicht auf Steinkohlen 
führende Formationen u wurde von der Direction der administra¬ 
tiven Statistik eine neue Ausgabe in den „Tafeln zur Statistik 
der österreichischen Monarchie** zu Wien in folio veröffentlicht. 

Stephan Endlicher publicirte eine in der Handschriften- 
Sammlung der k. k. Hof-Bibliothek aufgefundene, auf die Erbfolge- 


j from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologi 
318 F i t z i n g e r. 

Legitimität von König Ladislaus P o s t b u m u s Bezug nehmende 
Aufselireibung einer Kammerzofe seiner Mutter, der Königin 
Elisabeth, Gemahlin Albrecht's V., Königs von Ungarn und 
Böhmen, welche anonym unter dem Titel „Aus den Denkwürdig¬ 
keiten der Helene Kottancrin. 1439—1440“, zu Leipzig in 8° 
erschien. 

Ich lieferte einen paläontologischen Aufsatz über „Prangner’s 
Enneodon Ungeri ans der Tertiär-Formation von Steiermark“, 
eine angeblich neue Gattung in der Familie der Croeodile, der in 
Leonhard's und Bronn’s Zeitschrift „Neues Jahrbuch für Mine¬ 
ralogie, Geognosie, Geologie und Petrefacten-Kunde“ in 8° er¬ 
schien, — und theilte eine Notiz unter dem Titel „Ein Wolf zu 
Laxenburg“ über einen am 1. Mai 1846 im dortigen Schloss- 
Parke geschossenen jährigen Wolf, in Nr. 53 der zu Wien in 4 Ü 
erschienenen Zeitschrift „Österreichisches Morgenblatt“ mit. 

Von Friedrich Rossi endlich erschien eine Arbeit über 
Spinnen, welche unter dem Titel „Neue Arten von Arachniden 
des k. k. Museums“ im I. Bande der von Wilhelm Haidinger 
gesammelten „Naturwissenschaftlichen Abhandlungen“ zu Wien 
in 4° zur Veröffentlichung gelangte. 

Die einzigen Veränderungen,* welche sich im Pcrsonalstande 
des kais. Hof-Naturalien-Cabinetes während des Jahres 1847 
ergeben haben, waren die Verleihung des Titels von Assistenten 
an die drei bisherigen Practica nten Ludwig Kedtenbacher und 
Friedrich Rossi am zoologischen, und Moriz Hörn es am 
mineralogischen Cabinete, so wie die über Antrag Stephan 
Endlicher^ und durch besondere Verwendung Seiner kais. 
Hoheit des Herrn Erzherzogs Ludwig erfolgte Ernennung 
Theodor Kotschy’s zum Assistenten bei der botanischen Abthei¬ 
lung des kais. Hof-Naturalien-Cabinetes. 

Nicht unbeträchtliche Vermehrungen sind einzelnen Sanun- 
lungs-Abtheilungen des kais. Hof-Natnralien-Cabinetes im Laufe 
des Jahres 1847 geworden. 

So Lind der Ankauf einer Sammlung mexikanischer Repti¬ 
lien und Fische sowie einer grösseren Partie von Insectenarten 
aus verschiedenen Ordnungen statt, welche Herr Heller in 
Mexico gesammelt hatte — und wurde eine grössere Anzahl von 
Naturalien ans verschiedenen Thierclassen und vorzüglich von 
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Reptilien, von Herrn J. L. G. Guyon, chirurgischem Chef der 
französischen Armee, in Algier durch Kauf erworben. 

Die ornithologische Abtheilung wurde im Wege des Kaufes 
mit manchen interessanten Zuwächsen bereichert. Vom Herrn 
Naturalien-IIändler Ludwig Parreyss in Wien erhielt sie 15 
verschiedene seltene, meist aus Dalmatien stammende Vogelarten; 
— von Herrn Frank in Amsterdam 27 seltenere Arten; — und 
von Herrn Frimaire in Paris 122 verschiedene Arten. 

Ein Gvps-Abguss des Schädels eines Dronte (Duhm incptus) 
endlich, der sich im königl. naturhistorischen Museum zu 
Kopenhagen befindet, wurde der kais. Sammlung von dem¬ 
selben als Geschenk dargebracht. 

Die Abtheilung der Reptilien erhielt durch den Ankauf einer 
grösseren Anzahl von Arten, welche Fürst Maximilian von 
Sulk owski in Columbien gesammelt hatte, einen bemerkens- 
werthen Zuwachs. 

Für die ichthyologische Abtheilung wurde eine Auswahl 
seltenerer Fische aus Messina und Calcutta von Herrn Dr. Eduard 
Rüppell zu Frankfurt a. M. im Wege des Kaufes erworben. 

Auch der entomologischen Abtlieilung wurden durch Kauf 
namhafte Bereicherungen zu Theil; und zwar: 

Eine grosse Partie von Lepidopteren, nebst vielen Insecten- 
arten anderer Ordnungen aus Toskana, welche Herr Joseph 
Man daselbst gesammelt hatte; 

ferner eine höchst beträchtliche Anzahl europäischer Insecten 
verschiedener Ordnungen von Herrn Dr. Friedrich Kolenati 
in Prag; 

eine grössere Partie von Insecten verschiedener Ordnungen 
aus Bolivia und Jamaika, von Herrn Cuming in London; 

eine beträchtliche Anzahl brasilianischer Käfer von Herrn 
Carl Pötsehke in Wien; 

eine ziemlich ansehnliche Partie inländischer Hymenopteren 
und Dipteren, von Herrn Joseph Sch eff er zu Mödling, — und 

eine grössere Anzahl verschiedener Insecten des Inlandes 
von Herrn Vincenz Dorfmeister. 

Durch Tausch wurden für diese Sammlungs-Abtheilung er¬ 
worben: 
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Eine grössere Partie russischer Neuropteren, von Herrn Dr. 
Friedrich Kolcnati zu Prag’, — und eine kleine Sammlung 
oberösterreichischer Neuropteren, von Herrn Christian Brit- 
tinger zu Steyer. 

Durch Geschenk wurde dieser Abtheilung eine Partie in¬ 
ländischer Tnseeten zugeführt, welche Gustos Vincenz Kollar 
gesammelt und derselben überlassen hatte, und 

eine kleine Anzahl präparirter Raupen inländischer Schmet¬ 
terlinge, die Herr VincenzDorfmeister für die kais. Sammlung 
bestimmt hatte. 

Auch die Abtheilung der Conchylien hat im Laufe dieses 
Jahres mehrere, nicht unbedeutende Vermehrungen erhalten; und 
zwar: durch Kauf von Herrn Cuming in London — und Herrn 
Ludwig Parreyss in Wien; — durch Tausch, von Herrn van 
der Busch, — und durch Geschenk, von Herrn Kroyer; durch¬ 
gehend» kleinere Partien seltenerer Arten. 

Der mineralogischen Abtheilung des kais. Hof-Naturalien- 
Cabinetes fiel durch ein Vermächtnis» des Grafen d’U dressier 
zu Besangon dessen reiche Petrefacten-Sammlung zu. 

Das Jahr 1847 brachte der Meteoriten-Sammlung ebenfalls 
wie das vorhergegangene, gleichfalls nur eine Vermehrung von 
Meteoriten, von zwei verschiedenen, noch nicht in der Sammlung 
repräsentirt gewesenen Fallorten. 

Dieselbe bestand in mehreren Bruchstücken der im Jahre 
1844 zu Szlauicza nächst Arva in Ungarn aufgefundenen Meteor- 
Eisenmasse, welche tlieils zu Kauf, tlieils als Geschenk von Herrn 
Ingenieur Weiss erworben wurden, und 

in mehreren Fragmenten der am 14. Juli 1847 zu Haupt¬ 
mannsdorf bei Braunau im Ivöniggrätzer Kreise in Böhmen gefal- 
tenen Meteor-Eisenmasse, welche die kais. Sammlung von Herrn 
Johann Nep. Rotter, Abt des Benedectiner-Stiftes zu Brednow 
und Braunau als Geschenk erhalten hatte. 

Weit zahlreicher, als im vorangegangenen Jahre, waren die 
literarischen Producte des Personales des kaiserlichen Naturalien- 
Cabinetes, welche im Jahre 1847 zur Öffentlichkeit gebracht 
wurden. 

Von Vineenz Kollar erschien in den „Verhandlungen der 
k. k. Landwirthschafts-Gesellsehaft in Wien. Neue Folge“ im 
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2. Hefte des IV. Bandes eine Abhandlung: „Beschreibung und 
Lebensweise einer in der Getreidesammlung der k. k. Landwirth- 
sehafts-Gesellschaft in Wien entdeckten neuen Motte ( Tinea pj/ro- 
phittjelln Koll a r) “ ; 

ferner im I. Bande der von ihm unter Mitwirkung von Dr. 

G. Bill, Dr. E. Fenzl, Dr. L. J. Fitzinger und J. Heckei 
herausgegebenen „Bildlichen Naturgeschichte aller drei Reiche, 
mit vorzüglicher Berücksichtigung der für das allgemeine Leben 
wichtigerenNaturproduete“. Mit colorirtenKupfertafeln, — welche 
zu Wien und Pest in 8° erst 1853 zur Veröffentlichung gelangte,— 
die Abtlieilung der „Säugetiere“. 

Stephan Endlicher gab das IV. Supplement zu seinem 
Werke „Genera Plantarum“ zu Wien in 8° heraus. 

Von mir kam ein Artikel „Die Biilbül, oder die Nachtigall 
der Orientalen“ in Nr. 316 der Wiener Zeitung zur Veröffent¬ 
lichung. 

Siegfried Reissek publieirte eine Abhandlung „Uber 
Endophyten der Pflanzenzelle, eine gesetzmässige, den Samen¬ 
fäden oder beweglichen Spiralfasern analoge Erscheinung“, mit 
Tafeln, im I. Bande von Wi 1 h e 1 m Hai d in ger's „Naturwissen¬ 
schaftliehen Abhandlungen“ zu Wien in 4°. 

Moriz Hörn es gab eine „Übersichtliche Darstellung des 
Mohs’schen Mineralsystems“ zu Wien in 4° heraus, und 

Ludwig Bedtenbaeher brachte eine Beschreibung der 
von T h e o d o r K o ts c h y auf seiner Reise mit R u s s e g e r durch 
Syrien gesammelten neuen Käferarten unter dem Titel „Coleopte- 
rorum Svriae genera et species novae“ im 2. Tlieile des I. Ban¬ 
des von „Russeger’s Reisen in Europa, Asien und Afrika“ mit 
2 Kupfertafeln in folio, zu, Stuttgart in 8° zur Veröffentlichung. 

Jacob Heckei endlich lieferte die Bearbeitung der Ab¬ 
teilung der „Vögel“ für den I. Band von Kollar’s „Bildlichen 
Naturgeschichte“ mit colorirten Kupfertafeln, welcher zu Wien 
und Pest in 8° erschien, aber erst. 1853 ausgegeben wurde. 

Im Personalstande des kais. Hof-Naturalien-Cabinetes haben 
sich im Laufe des Jahres 1848 nur zwei Veränderungen ergeben. 

Der erste Aufseher am Thier-Cabinete Jacob Hecke! wurde in 
Anerkennung seiner sich seither erworbenen wissenschaftlichen 
Verdienste, durch Verleihung des Titels eines Oustos-Adjuneten 
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für seine Bestrebungen belohnt; und — am 23. November entriss 
der Tod dieser Anstalt viel zu früh eine jener Kräfte, auf welche 
man für die Zukuft grosse Hoffnungen gesetzt, indem der junge, 
mit einem seltenen Talente ausgestattete und mit Liebe lind Eifer 
der Naturwissenschaft ergebene gründliche Forscher Friedrich 
Rossi schon im 31. Lebensjahre zu Wien verschied. 

Die politischen Ereignisse im Jahre 1848 hatten auch einen 
wesentlichen Einfluss auf den wissenschaftlichen Verkehr geübt 
und demselben manches Hemmniss bereitet, wesshalb auch die 
Erwerbungen, welche in jenem Jahre für die einzelnen Samm¬ 
lungs-Abtheilungen des kais. Hof-Naturalien-Cabiuetes gemacht 
wurden, gegen die der meisten vorangegangenen Jahre zurück¬ 
geblieben sind. 

Für die ornithologische Abtheilung wurden 84 Arten neuhol¬ 
ländischer Vögel von Herrn Leadbeater in London ange¬ 
kauft; — 

dann für die ichthyologische Abtheilung gleichfalls durch 
Kauf, eine grössere Anzahl von Fischen aus der Adria, von Herrn 
Jacob He ekel; — eine nicht unbeträchtliche Menge mexikani¬ 
scher Fische, von Herrn Heller; — und eine Auswahl seltener 
Fische aus derPetseliora in Bussland, vom Grafen A. von Key¬ 
serling; — 

ferner für die entomologische Abtheilnng durch Kauf er¬ 
worben : 

eine grössere Partie seltenerer Insecten verschiedener Ord¬ 
nungen aus Österreich und Toskana von Herrn Joseph Man zu 
Wien; — eine beträchtliche Anzahl verschiedener Hymenopteren- 
und Dipteren-Arten aus Nieder-Österreich von Herrn Joseph 
Schcffer zu Mödling; — eine reichhaltige Sammlung europäi¬ 
scher Neuropteren von Herrn Dr. Friedrich K o 1 en a t i zu 
Prag; — eine grössere Anzahl voulusecten verschiedener Ordnung 
aus Süd-Russland von Herrn Kindermann in Ofen; — eine 
kleinere Partie von Insecten verschiedener Ordnungen ans Meso¬ 
potamien von Frau Ida Pfeiffer; — und eine geringe Zahl 
verschiedener Insecten ans Kurdistan und Sennaar von Herrn 
Theodor Kotschy. 

Ebenso wurde auch die Abtheilung der ungegliederten wir¬ 
bellosen Thiere im Wege des Kaufes durch folgende Zuwächse 
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bereichert. So erhielt sie vom Herrn General-Consul Lau rin in 
Alexandria 116 verschiedene Arten von Conehylien und 184 
gleichfalls verschiedene Arten von Stralilthieren oder Radiaten 
und von Zoophyten aus dem Rothen Meere; — dann von Herrn 
Krantz in Berlin 58 seltenere Conehylienarten, — und von Herrn 
Heller 45 verschiedene Conchylienarten aus Campeehe in West- 
Indien; 

Zahlreicher als in den vier vorhergegangenen Jahren waren 
die Zuwächse, welche die kais. Meteoriten-Sammlung im Jahre 
1848 erhielt, indem sie durch Meteoriten von fünf neuen Fallorten 
vermehrt wurde. 

So erhielt sie ein Bruchstück des am 27. Deeember 1833 zu 
Okniny bei Kremenetz im Gouvernement Volhynien in Russland 
gefallenen Steines, vom Mineralien-Händler Herrn A. Krantz in 
Berlin zu Kauf; — 

ferner ein Fragment eines der am 13. Februar 1839 zu Little 
Piney bei Potosi in der Provinz Missouri der Vereinigten Staaten 
von Nord-Amerika gefallenen Steine, von Herrn Professor Ch. U. 

Shepard in New-Haven im Tausche; — 

dann von eben demselben gleichfalls im Wege des Tausches, 
ein Bruchstück von einem der am 25. März 1843 zu Bishopsvill in 
der Provinz Süd-Carolina der Vereinigten Staaten von Nord-Ame¬ 
rika gefallenen Steine, und — 

ein kleines Stack von einem der am 25. Februar 1847 im 
Jowa-Gebiete in der Linn County der Vereinigten Staaten gefal¬ 
lenen Steine; — 

endlich von Herrn F. Marguier ein Fragment von einem 
der am 8. Mai 1846 am Monte Milone bei Macerata und Aneona 
im Kirchenstaate gefallenen Steine, zu Kauf. 

Die paläontologische Abtheilung des kais. Mineralien-Cabi- 
netes gewann durch eine Reihe von Tertiär-Versteinerungen aus 
der Gegend von Turin, welche sie von Herrn Miehelotti zu 
Turin erhalten hatte — und durch eine Sammlung sibirischer Ver¬ 
steinerungen aus der Gegend von Prag, die sie Herrn Dr. Joa¬ 
chim Bar ran de zu Paris zu verdanken hatte, sehr bedeutende 
Vermehrungen. 

Über Antrag Wilhelm Hai ding er’s unternahm Dr. Moriz 
Hörn es gemeinschaftlich mit Franz Ritter v. Hauer, einem 
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jungen, höchst talentirtenSchüler von Friedrich Mobs, der sich 
mit besonderer Vorliebe dem Studium der Geologie hingegeben 
hatte, auf Kosten der kais. Akademie der Wissenschaften eine 
Reise durch Deutschland, Frankreich und England, um die dor¬ 
tigen Mineralien-Sammlungen und mineralogischen Institute ken¬ 
nen zu lernen und ihr Wissen zu bereichern. 

So wie in den Jahren 1845 und 1846, wurde Theodor 
Kotschy auch im Jahre 1848 von der k.k. Hof-Garten-Direction 
mit dem Aufträge betraut, lebende Alpenpflanzen aus den Hoch¬ 
gebirgen der österreichischen Monarchie für den kais. botanischen 
Garten zu Schönbrunn einzusammeln, und diessmal die Alpen 
Ober-Steyermark’s zu durchstreifen. Eine beträchtliche Anzahl 
mannigfaltiger Arten seltener Pflanzen der dortigen Hochgebirge 
war das Resultat dieser naturhistorischen Reise. 

Ungeachtet der im Jahre 1848 gewaltsam eingetretenen 
politischen und socialen Wirren erlitt die literarische Wirksam¬ 
keit des Personales des kais. N a tural i en -0 abin et es in jenem 
ereignissvollen Jahre dennoch keinen Abbruch, sondern steigerte 
sich vielmehr mit erhöhtem Eifer zu einer ganz besonderen Thä- 
tigkeit. 

V i n e e nz K o 11 a r veröffentlichte eine gerneinschaftlich mit 
Dr. L u d w i g R e d t e nb a c h e r bearbeitete grössere Abhandlung: 
„Aufzählung und Beschreibung der von Herrn Carl Freiherrn 
v. Hügel auf seiner Reise durch Kaschmir und das Himaleya- 
Gebirge gesammelten Insecten“. Mit 28 Steindrucktafeln, in Carl 
Freiherrn v. HiigePs „Kaschmir und das Reich der Siek“, 
welche in der zweiten Abtheilung des IV. Bandes zu Stuttgart in 
8° erschien. 

Ferner kamen von ihm im I. Bande der „Sitzungsberichte der 
mathem.-naturw. Classe der kais. Akademie der Wissenschaften“ 
folgende Abhandlungen zu Wien in 8° zur Veröffentlichung und 
zwar: 

eine dessgleichen mit Dr. Ludwig Eedtenbacher 
gemeinschaftlich ausgearbeitete Abhandlung „Insecten-Fauna 
von Südpersien“ ; dann eine Abhandlung — 

„Beurtheilung des von Dr. Medovics an die serbische 
Regierung erstatteten Berichtes über die Entstehung der gefähr- 
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liehen Gollubatzer-Mückcn (Shuulhnn reptuns GoUubutzense) und 
die Mittel zu ihrer Vertilgung“. Mit 3 Tafeln; und ferner — 

„I ber ein neues Cmstaceum aus den unterirdischen 
Gcwässernvon Krain (Pulurmou unophthulmus )“; — 

„Uber das ungewöhnliche Auftreten gewisser Insecten-Larven 
im lebenden thierischen und menschlichen Körper“; — 

„Uber ein die Körnerfrucht verwüstendes Insect“; — 

„Über eine bisher noch unbeschriebene Art von Scliildläusen 
(('occhs Aesvuli Kol 1.^“; — 

„Beitrag zur Entwickelungsgesehichte eines neuen, blattlaus- 
artigen Insectes (Acanthochermes qnercus)“, mit 1 Tafel; — 

„Über noch nicht untersuchte Gebilde auf den Blättern von 
Qnercus Cerris“ ; — und 

„Über den Sitnphilus Oryzae Schön her l* (Curculio üryzue 
Linn.^ ein dem Mais schädliches Insect.“ 

Endlich erschien von ihm im III. Bande von Wilhelm 
Haidinger’s „Berichten über die Mittheilungen von Freunden 
der Naturgeschichte in Wien“, eine Abhandlung „Über Tinea 
(Gelechis) pyrophtigellu “, zu Wien in 8° — und ebendaselbst 
eine zweite „Über die Entstehung der Knopper durch Cynips 
ca ly eis u . 

Von Paul P a r t s c h erschien gemeinschaftlich mit W i 1 h e 1 m 
Haidinger, im I. Bande der „Sitzungsberichte der matliem.- 
naturw. Classe der kais. Akademie derWissenschaften“ zu Wien 
in 8°, ein „Bericht über die Unternehmung einer geologischen 
Karte der österreichischen Monarchie“, und — ein „Commis¬ 
sionsbericht über die vorteilhafte Ausführung einer geologischen 
Karte der österreichischen Monarchie.“ 

In demselben Band theilte er auch einen „Bericht über den 
goldführenden Sand von Olähpian“ von Nendtvich mit — dann 
zwei Abhandlungen „Geognostisclie Verhältnisse von Olähpian“ 
und über das „Meteoreisen von Seeläsgen“ — und eine lleise- 
Instruction für die Herren Hauer und Hörn es. 

Eduard Fenzl publicirte im I. Bande der „Sitzungsberichte 
der math.-naturw. Classe der kais. Akademie der Wissenschaften“ 
eine Abhandlung unter dem Titel: „Unger’s Genera et species 
plantarum fossilium“ und zwei andere Abhandlungen : 

„Über eine neue Pflanzengattung Avctoeutya^ und — 
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„Über monströse Bliithenbildungen von Rom ceitfifolhr^ 
mit 2 Tafeln in den Sitzungsberichten der mathem.-naturw. Classe 
der kais. Akademie der Wissenschaften. 

Von mir gelangte im II. Bande von Kollar’s „Bildlichen 
Naturgeschichte“ — der aber erst im Jahre 1853 ausgegeben 
wurde, — die von mir für dieselbe zur Bearbeitung übernommene 
Abtheilung der „Reptilien“ mit colorirten Kupfertafeln zu Wien 
und Pest in 8° zur Veröffentlichung; — sowie auch eine „Mit¬ 
theilung über eine Original-Abbildung des Dronte (Didus ineptus 
Lin ne) von Roland Savery in der k. k. Gemälde-Gallerie im 
Belvedere zu Wien“ im 1. Hefte des Jahrganges 1848 von 
Erichson’s „Archiv für Naturgeschichte“. 

Siegfried Reissek bearbeitete für Lehmann’s „Flankte 
Preiftsianae “ — ein Werk, das zwischen 1844—1848 zu Ham¬ 
burg erschien, — die „Neuholländischen Rhamneen“ — und ver¬ 
öffentlichte auch noch eine Abhandlung „Über die Fasergewebe 
des Leines, des Hanfes, der Nessel und der Baumwolle“, im L 
Bande der „Sitzungsberichte der mathem.-naturw. Classe der kais. 
Akademie der Wissenschaften zu Wien in 8°. 

Moriz Hörn es gab eine besonders erschienene Schrift 
„Verzeichniss der Fossilreste aus 135 Fundorten des Tertiär- 
Beckens von Wien“ zu Wien in 8° heraus. 

Ludwig Rcdtenbacher veröffentlichte — wie bereits 
erwähnt wurde — gemeinschaftlich mit Vincenz Kollar eine 
Abhandlung „Aufzählung und Beschreibung der von Herrn Carl 
Freiherrn v. Hügel auf seiner Reise durch Kaschmir und die 
Himaleyagebirgc gesammelten Insecten“, mit 48 Steindruck¬ 
tafeln, in der 2. Abtheilung des IV. Bandes von Carl Freiherrn 
v. HiigeFs „Kaschmir und das Reich der Siek“, welche zu Stutt¬ 
gart in 8° erschien; — 

und eine zweite ebenfalls gemeinschaftlich mit Vincenz 
Kollar ausgearbeitete Abhandlung „Insecten-Fauna von Süd¬ 
persien“, welche im I. Bande der Sitzungsberichte der math.- 
naturw. Classe der kais. Akademie der Wissenschaften zu Wien 
in 8° erschienen ist. 

Friedrich Rossi publicirte eine besonders erschienene 
Broschüre „Systematisches Verzeichniss der zweiflügelichten In¬ 
secten (Diptera) des Erzherzogtliumes Österreich“ zu Wien in 8°. 
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Von Jacob He ekel erschienen zwei ichtkyologische Ab¬ 
handlungen in Wilhelm Haidinger’s „Berichten über die 
Mittheilungen von Freunden der Naturgeschichte“ zu Wien in 8°, 
und zwar im III. Bande „Über die fossilen Fische des österreichi¬ 
schen Kaiserstaates“, — und im IV. Bande r Pyeno(tus Murultii “, 
mit 1 Holzschnitte. 

Ferner veröffentlichte er im I. Bande der „Sitzungsberichte der 
mathem.-naturw. Classe der kais. Akademie der Wissenschaften“ 
zu Wien in 8° gleichfalls zwei ichthyologische Abhandlungen: 

„Über fossile Fisehe“ und „Eine neue Gattung von Poecilien mit 
roehenartigem Anklammerungs-Organe“. Mit 2 lithogr. Tafeln. 

Endlich erschien von ihm im II. Bande von Kollar’s „Bild¬ 
lichen Naturgeschichte“, welche erst im Jahre 1853 ausgegeben 
wurde, die von ihm bearbeitete Abtheilung der „Fische“, zu 
Wien und Pest in 8°. 

Ausser den hier speeiell namhaft gemachten Aequisitionen 
wurden während der Zeit von 1835 bis gegen das Ende des 
Jahres 1848 aber auch noch viele andere, theils kleinere, theils 
minder bedeutende Aequisitionen den verschiedenen Sammlungs- 
Abtheilungen des k. k. Hof-Naturalien-Cabinetes durch Kauf, 

Tausch oder Geschenk zugeführt, und ebenso auch von den vor¬ 
handenen Donbletten mehrere grössere oder kleinere Partien an 
verschiedene Anstalten abgegeben, unter denen die beiden auf 
ausdrücklichen Befehl des Kaisers an die Naturalien-Sammlung 
des Joanneums zu Graz und jene der Meehitaristcn-Congregation 
zu Klosterneuburg im Jahre 1838 abgegebenen bedeutenderen 
Partien brasilianischer Schmetterlinge hier besonders hervorge¬ 
hoben zu werden verdienen. 

In dieselbe Periode fallen auch die Versuche, welche ich 
über die Wirkung des Vipern-Giftes, herbeigeführt durch den 
Biss der kurzschwänzigen Kreuz- oder sogenannten Kupfer-Otter 
(Pelias Chersea) auf kleinere Säugetliiere und Vögel im Jahre 
1838 angestellt habe, und die durch 14 Jahre hindurch ununter¬ 
brochen fortgesetzten, aber leider ohne Erfolg gebliebenen täg¬ 
lichen Beobachtungen, durch welche Director v. Schreibers 
gemeinschaftlich mit mir bestrebt war, die Fortpflanzungsweise 
der Olme oder sogenannten Proteen (Hypochthon) an fünf ver¬ 
schiedenen Arten, welche lebend in der Menagerie des kais. 

22 
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Hof-Naturalien-Cabinetes gehalten wurden, wenn auch nicht zu 
ergründen, doch derselben wenigstens auf die Spur zu kommen. 

Der Ruf, welchen sich diese Anstalt im gesummten Auslande 
bereits erworben hatte, lockte in dem genannten Zeiträume zahl¬ 
reiche Naturforscher aus den verschiedensten Ländern nach Wien, 
um den Kreis ihres Wissens daselbst zu erweitern und die Schätze 
der kais. Naturalien-Sammlungen zu besichtigen und genauer zu 
studiren, unter denen ich folgende besonders hervorheben zu 
sollen glaube. 

183,5 kamen der berühmte Mineralog Professor Gustav 
Rose und der hochgefeierte Zootom und Zoolog Professor 
Johannes Müller aus Berlin nach Wien, von denen der letz¬ 
tere die anatomischen Verhältnisse vieler seltener Reptilien und 
des zu jener Zeit noch kaum in Europa bekannt gewesenen ame¬ 
rikanischen Schnauzen- oder Amazonen-Delphins (Inia amazo- 
nica) untersuchen zu können Gelegenheit fand; 

1836 der hochverdiente Zoolog Professor Christian Lud¬ 
wig Nitzseh aus Halle, — 1839 der berühmte Botaniker 
Robert Brown aus London und der hochgeachtete Physiolog 
und Anatom Professor Theodor Lu d wi g Wi 1 he 1 m B i s ch o ff 
aus Heidelberg, welcher hier mehrere seltene Reptilien seinen 
anatomischen Untersuchungen unterzog und insbesondere über 
die Natur der brasilianischen Schuppen-Sirene (Lepidosiren 
purudoxa) Aufschlüsse zu erlangen suchte, ob dieselbe der 
Classe der Reptilien angehöre, oder in jene der Fische einzu¬ 
reihen sei, -— und 1842 der vielverdiente Ornitholog Alfred 
M a 1 h e rb e aus Metz. 

1843 erhielt Wien den Besuch von John Edward Gray 
aus London, einem der gefeiersten Zoologen in Europa, der sich 
genaue Ivenntniss von dem Reichtliume des kais. Hof-Naturalien- 
Cabinetes zu verschaffen suchte und vorzüglich auf die Reptilien- 
Sammlung sein Augenmerk gerichtet hatte; — ferner von Prinz 
Paul von Württemberg, der sich schon damals durch seine 
Reisen in Nordost-Afrika und die reiche Ausbeute an Naturalien 
der verschiedensten Art einen bedeutenden Ruf unter den Naturfor¬ 
schern erworben hatte; — und von Johann Jacob v. T sc hu di, 
dem berühmten Reisenden, dein wir so viele Aufschlüsse über die 
Thierwelt Peru’s zu verdanken haben und welcher gleichfalls 
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allen Abtheilungen der Wirbelthier-Sammlung* des kais. Hof- 
Naturalien-Cabinetes seine Aufmerksamkeit zugewendet und zu¬ 
letzt sogar bleibenden Aufenthalt in Nieder-Osterreicli und zuletzt 
in Wien genommen hatte, wo er dermalen schon seit längerer 
Zeit mit der Würde eines Gesandten und bevollmächtigten Mini¬ 
sters der schweizerischen Eidgenossenschaft am k. k. österreichi¬ 
schen Hofe betraut ist. 

1844 kam der von allen Zoologen hochgeschätzte Therolog 
Professor Andreas Wagner nach Wien, um die reiche 
Sängethier-Sammlung des kais. Museums und hauptsächlich 
die riesige Ausbeute, welche Johann Natt er er während seines 
langjährigen Aufenthaltes in Brasilien an.Thieren dieser Classe 
zu Stande gebracht hatte, zum Gegenstände seiner Studien zu 
machen. 

1845 besuchte der berühmte Beisende Professor Kaspar 
Georg Carl Reinwardt aus Leyden die Reichshauptstadt 
Wien, um die naturhistorischen Anstalten in derselben und haupt¬ 
sächlich den Reichthum der kais. Naturalien-Sammlungen näher 
keimen zu lernen, — und ebenso der hochberühmte Zootom und 
Zoolog Professor Carl Ernst v. Baer aus St. Petersburg. 

1846 folgten denselben der geschätzte Ornitholog A. Graf 
v. Keyserling aus Russland, — der sehr geschätzte Zootom und 
Zoolog Proseetor Friedrich Gustav Jacob He'nle aus Berlin, 
— und der hochberühmte Botaniker und Reisende in Brasilien 
Professor Carl Friedrich Philipp v. Martins aus München. 

1847 endlich wurde das kais. naturhistorische Museum 
noch von dem ausgezeichneten Therologen Professor Johann 
Heinrich Blasius aus Braunschweig besucht, — und vom 
Prinzen Carl Lucian Bonaparte von Canino und 
Musignano, mit dem ich schon seit dem Jahre 1831 brieflich 
in regem wissenschaftlichen Verkehre stand, welcher alle Abthei¬ 
lungen der Wirbelthiere einer genauen Durchsicht unterzog und 
auf jene der Reptilien und Fische sein besonderes Augenmerk 
gerichtet hatte. 

Wie anregend die wissenschaftliche Rührigkeit am kais. 
Hof-Naturalien-Cabinete auf die Bewohner Wien’s gewirkt, be¬ 
weisen die vielen naturhistorischen Sammlungen aus allen Fächern, 
welche sowohl an einigen öffentlichen Anstalten und bei mehre- 
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ren hohen und seihst höchst gestellten Personen, als auch unter 
den verschiedensten Schichten der Bevölkerung während jenes 
Zeitraumes in Wien entstanden sind. (Siehe Note. ) 

Leider sollte diese für das kais. Hof-Naturalien-Oabinet so 
freudig, segensreich und vielverheissend begonnene Periode durch 
eine für dasselbe verhängnissvollc Katastrophe einen traurigen 
Abschluss finden. 

Als durch den Widerstand, welchen die Hauptmasse der 
Bevölkerung Wiens dem kais. Heere entgegengesetzt hatte, die 
Anwendung von Waffengewalt nöthig geworden und die Vorstädte 
schon bezwungen worden waren, musste am 31. October zur 
Besekiessung auch der inneren Stadt geschritten werden, welche 
um 3 Uhr Nachmittags begann und bis 6 Uhr Abends anhielt, wo 
die Stadt bereits gefallen war und die kais. Truppen von dersel¬ 
ben Besitz ergreifen konnten. 

Schon sehr bald, nachdem die Beschiessung begonnen hatte, 
schlug eine von dem kais. Belagerungsheere geworfene Brand¬ 
rakete in das Dach der Augustinerkirche ein, das sich dicht an 
jenes des kais. Hof-Naturalien-Cabinetes anschloss, und setzte den 
Dachstuhl in Flammen. Das Feuer griff rasch um sich und dehnte 
sich bald über das ganze Dach des kais. Naturalien-Cabinetes 
bis an das Hof-Bibliotkeks-Gebäude aus, so dass der ganze Dach¬ 
stuhl vernichtet wurde und das Feuer bis in die Directors-Woh- 
nung und eines der Gemächer, das die zoologische Bibliothek ent¬ 
hielt, ein gedrungen war. 

An eine Rettung von Gegenständen war hier nicht zu den¬ 
ken, da bei der Rapidität, mit welcher der Brand um sich gegrif¬ 
fen hatte, jeder Versuch vergeblich gewesen wäre und ausser 
dem Director v. Schreibers, dessen Familie und wenigen 
Dienstleuten, nur noch ein Hausknecht und der Portier mit ihren 
Angehörigen, Niemand anderer aber im ganzen Hause zugegen 
war und wegen der inzwischen schon sehr bald herbeigeeilten 
Löschmannschaft und dem Andrange des Volkes auch Niemand 
hätte dahin gelangen können. 

Im Mineralien-Cabinetc im Augustinergange, wo ein Ein¬ 
dringen der Geschosse mit Recht befürchtet werden konnte, 
suchte der Aufsehers-Assistent Lueas Beczich, der beim Be¬ 
ginne der Beschiessung daselbst noch zugegen war, die kostbar- 
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steil Gegenstände der kais. Sammlung in Sicherheit zu bringen, 
indem er dieselben in die unterhalb dieses Cabinetes gelegene 
Wohnung des Custos Partsch brachte, welche durch die sie 
überragende Basteimauer vor jedem Geschosse gesichert war. 

Der Schaden, welchen das kais. Hof-Naturalien-Cabinet 
durch den Brand, von dem dieses Institut ergriffen wurde, 
erlitten hatte und der bei der allgemeinen Verwirrung, die zu 
jener Zeit in demselben geherrscht, Anfangs nur sehr oberflächlich 
und daher blos unvollständig erhoben werden konnte, war weit 
grösser, als damals zu ermitteln möglich war, und stellte sich 
später viel grösser dar, als die ersten Erhebungen denselben ange¬ 
geben hatten, so dass mit vollem Hechte behauptet werden kann, 
dass derselbe ein ausserordentlich grosser und zum Theile nie 
mehr zu ersetzender war. 

Alles, was sich an Naturalien in besonderen Magazinen un¬ 
terhalb des Daches des Gebäudes aufbewahrt befand, wurde ein 
Baub der Flammen; so die ziemlich reiche Sammlung von Ske¬ 
leten und Schädeln von Säugethieren, grösseren Vögeln und 
Reptilien; — 

die schöne Sammlung höchst seltener und wahrhaft pracht¬ 
voller Abnormitäten von Hirsch- und Rehgeweihen, nebst mehre¬ 
ren riesigen Gehörnen alter Männchen des europäischen Stein¬ 
bockes (Capra Ibcw ), welche von Thieren herrührten, die grös- 
stentheils von Mitgliedern des österreichischen Herrscherhauses 
in älterer Zeit erlegt worden waren, wie diess auf den denselben 
beigefügten Aufschriften auch ersichtlich gewesen war; — 

ferner eine Masse von Doubletten der von Johann Natter er 
gesammelten brasilianischen Säugethiere und von Thieren ver¬ 
schiedener Classen, welche von der Ausbeute des Herrn Karl 
Freiherrn v. Hügel stammten, vorzüglich aber von Insecten 
und Conchylien; — 

eine grosse Menge von Doubletten ausgestopfter Säugethiere 
aus allen Theilen des Erdballs — und auch die vier hier auf¬ 
bewahrt gewesenen Mohren. 

Ausserdem verbrannte eine Unmasse von Doubletten von an¬ 
derwärts erworbenen Insecten, und darunter auch der grösste 
Theil der im Jahre 1827 angekauften Podevin’schen Schmetter¬ 
ling-Sammlung, fast sämmtliche Tag- und Abendfalter und sehr 
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viele Nachtfalter derselben, hauptsächlich aber eine beträcht¬ 
liche Anzahl der in derselben vorhanden gewesenen und seither 
in den meisten Sammlungen stets minder berücksichtigt geblie¬ 
benen kleineren Arten aus den Familien der Spanner, Wickler, 
Zinsler und Motten, die in dieser Sammlung reich vertreten 
waren; — 

dann die im Jahre 1823 durch Kauf erworbene Sammlung 
europäischer Schmetterlinge, welche Abbe Mazzola zu Stande 
gebracht hatte und durch einen grossen Reichthum an Varietäten 
aus den verschiedensten Ländern und selbst aus anderen Welt- 
theilen ausgezeichnet war; — und 

endlich auch die alte, einst berühmt gewesene Gürtler'sehe 
Sammlung* von Zweiflüglern oder Dipteren, welche im Jahre 1814 
für das kais. Hof-Naturalien-Cabinet angekauft worden war. 

Sehr grossen Schaden hatte auch die Reptilien-Sammlung, 
wenn auch nicht unmittelbar durch den Brand, doch in Folge 
desselben erlitten, da ein grosser Theil der in neuerer Zeit ge¬ 
machten Acquisitionen, die sehr viele höchst seltene und zum 
Tlieile auch noch unbeschrieben gewesene Arten enthielten und 
wegen Mangel an zur Aufstellung derselben geeignet gewesenen 
Glascylindern einstweilen provisorisch in hohen Pokalen zusam¬ 
mengedrängt in Weingeist aufbewahrt waren, sich auf jener hän¬ 
genden Brücke befand, die das Naturalien-Cabinets-Gebäude mit 
der Terrasse des kais. Hof-Burggartens oberhalb des Augustiner- 
ganges verband und dieser Gang —um ein weiteres Umsichgreifen 
des Feuers zu verhindern, — unverzüglich abgebrochen werden 
musste, wobei Alles, was sich auf demselben befand, von der 
Löschmannschaft schonungslos in den schmalen zwischen dem 
Hof-Bibliotheks-Gebäude und dem Augustinergange befindlichen 
Hofraum hinabgeworfen wurde und daselbst zu Grunde ging. 

Die ausserordentliche Schnelligkeit, mit welcher sich der 
Brand verbreitet hatte, und der bereits schon bis auf die Zimmer¬ 
decke der Directors-Wohnung reichte, deren baldiger Einsturz 
jeden Augenblick zu gewärtigen war, zwang Director v. Schrei¬ 
bers seine Wohnung ohne Verzug zu verlassen und nur auf die 
Rettung seiner eigenen Person, seiner Angehörigen und Dienst- 
leute bedacht zu sein. 
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Br Hiichtete sieh mit denselben in das erste Stockwerk des 
linken Traetes des Gebäudes, wo er in der Abt hei lung- der wirbel¬ 
losen Thiere einstweilen Selmtz fand, seine ganze Habe mit Re¬ 
signation dem Schicksale überlassend. 

Von derselben konnte aueli nicht das geringste gerettet wer¬ 
den, daher selbst die werthvollsten Gegenstände zurückgelassen 
und der Vernichtung Preis gegeben werden mussten. 

Direetor v. Schreibers verlor buchstäblich sein gesummtes 
Besitzthum, da seine Wohnung ungeachtet der riesigsten Anstren¬ 
gungen von Seite der Löschmannschaft, bis auf den Grund aus¬ 
brannte und Alles, was sich in derselben befand, von den ver¬ 
heerenden Flammen verzehrt und in Asche gelegt wurde. 

Hierbei ging auch ein nicht unbeträchtlicher Theil der dem 
kais. Hof-Naturalien-Cabinete ungehörigen naturhistorischen Bi¬ 
bliothek zu Grunde, welcher in der Directorswolmung unterge¬ 
bracht worden war und grösstentheils aus naturwissenschaftlichen 
Handbüchern, Dictionären und mehreren Speeialwerkeu über 
Reptilien bestand; — ferner die aus cararischem Marmor gemeis- 
selte Büste des gefeierten, um das kais. Hof-Naturalien-Cabinet 
sich hochverdient gemachten und Österreich angehörig gewese¬ 
nen Mineralogen und Zoologen Ignaz v. Born, die sich gleich¬ 
falls daselbst befand; — und jene Masse von nach dem Leben 
meisterhaft in Farben ausgeführten Abbildungen von Reptilien, 
welche Direetor v. Schreibers vom Künstler Frick anfer¬ 
tigen liess, sowie auch viele von demselben Künstler herrüh¬ 
rende Federzeichnungen, gleichfalls Reptilien-Arten darstellend, 
und die zahlreichen in Farben ausgeführten Abbildungen von 
anatomischen Präparaten von Salamandern und Tritonen, deren 
Ausführung Direetor v. Schreibers ebenfalls diesem Künstler 
übertragen hatte. 

Endlich wurde auch noch eine nicht geringe Anzahl der in 
der unterhalb der Directorswohnung gelegenen ornithologischen 
Abtheilung im zweiten Stockwerke des rechten Traetes des 
Gebäudes aufgestellt gewesenen Vögel durch das beim Löschen 
des Brandes verwendete und durch die Zimmerdecke durch¬ 
gesickerte Wasser mehr oder weniger beschädigt. 

So endete diese für das kais. Hof-Naturalien-Cabinet so erfreu¬ 
liehe und von so glänzenden Erfolgen begleitet gewesene Epoche 
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mit einem ebenso plötzlich als ganz unerwartet eingetretenen, 
höchst beklagenswerthen Ereignisse, durch welches dieser An¬ 
stalt nicht nur ein sehr beträchtlicher und theilweise nie mehr zu 
ersetzender Schaden zugefügt wurde, sondern welches auch un¬ 
ausweichliche Nachtheile für die Zukunft im Gefolge haben 
musste, die schon damals vorauszusehen waren. 


Unstreitig bildete die Periode, welche das kais. Hof-Natura- 
lien-Cabinet im steten Fortschreiten seiner allmäligen Ausbildung 
während der Regierung Kaisers Ferdinand des Ersten von 
Österreich zu durchschreiten hatte, eine der schönsten und segens¬ 
reichsten Phasen in seiner Entwicklung, die ich mit der Zeit der 
Fruchtreife vergleichen möchte, der sodann, wie allenthalben im 
organischen Leben, naeh den ewigen unveränderlichen Gesetzen 
der Natur nothwendigerweise unaufhaltsam ein Rückschritt, wenn 
auch nicht ein vollständiger Stillstand in der Lebensthätigkeit 
nachfolgen muss, um späterhin zu erneuter Thätigkeit wieder zu 
erwachen und allmälig so wie früher, zu gleicher Vollkommen¬ 
heit sich emporzuschwingen. 

Denn so wie die Natur sich überall in ihren Lebensäusserun¬ 
gen und den Wirkungen ihrer Gesetze gleichbleibt, so treten ähn¬ 
liche Vorgänge naeh bestimmten vorgezeichneten Gesetzen auch 
in allen Schöpfungen auf, die den Menschen als ihren Urheber 
bezeichnen. 

Es war in der Tliat zu jener Zeit ein gemeinschaftliches, ein- 
müthiges Zusammenwirken aller vorhandenen Kräfte, die fort¬ 
während und unermüdlich bestrebt waren, den wissenschaftlichen 
Ruf, dessen sich jene Anstalt, an der sie dienten und beschäftigt 
waren, zu erfreuen hatte und die ihnen für ihren Isis-Tempel galt 
und als solcher heilig war, zu befestigen, zu erhöhen und der¬ 
selben eine Anerkennung zu verschaffen, die weit über die Grenz¬ 
marken des Reiches, dem sie angehört und welchem sie auch zu 
einer wahren Zierde dient, hinausreielit. 
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I\ote. 

Während der Regierungsperiode Kaisers Ferdinand I. von Öster¬ 
reich entstanden folgende Privat-Sammlungen von Naturalien in Wien: 

A. Sammlungen aus verschiedenen Naturreichen. 

I. Die Sammlung des Herrn Carl Frei herrn von Hügel. Mineralien, 
Pflanzen und Thiere fast in allen Classen enthaltend. Kam 1839 durch 
Kauf an das k. k. Natnralien-Cabinet. 

B. Mineralien-Sammlungen. 

1. Die Sammlung des k. k. Münzamtes; seit 1840 unter dem Namen 
k. k. montanistisches Museum bekannt, wurde im November 1849 an 
die k. k. geologische Reichsanstalt abgetreten; 

2. des Herrn August Longin Fürsten von Lobkowitz; wurde 
1870 für das ungarische National-Museum zu Pest aus dem ungari¬ 
schen Landesfonde angekauft; 

3. des Apothekervereines. Die Grundlage derselben bildete die 
Sammlung des Herrn Apothekers Joseph Moser; 

4. des Herrn P. Wi 1 h e 1 m S ed 1 ac zek, k. k. Hofpredigers; 

5. des Herrn Ludwig v. Skala. Zum Theile aus der Sammlung des 
Herrn Gregor Grafen von Rasoumo vsky bestehend; 

G. des Herrn Dr. LudwigKöchel, k. k. Rathes; 

7. des Herrn Johann Grafen von Keglevi ch; 

8. des Herrn Steininger; 

9. der Frau v. Henickstein; 

10. des Herrn Grünauer, Architekten; und 

II. des Herrn Carl Freiherrn von Reichenbach. Nur Meteoriten 
enthaltend. 

C. Pflanzen-Sammlungen. 

1. Die Sammlung des Herrn Ludwig Ritter von Heufier. Nur aus 
Cryptogamen bestehend und die Cryptogamen-Sammlung Leo pol d 
Fitzinger’s enthaltend, von welcher der grösste Th eil in der Folge 
an den zoologisch-botanischen Verein abgegeben wurde; 

2. die Sammlung des Herrn Dr. Cajetan Felder. Zum Theile aus der 
Phauerogameu-Sammlung Leopold Fitzinger’s bestehend; 
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3. des Herrn Georg Dolliner; 

4. des Apothekervereines. Theilweise aus der Sammlung des Herrn 
Apothekers Joseph Moser bestehend; 

5. des Herrn August Neilreich; 

6. des Herrn Julius v. K o v a c s; 

7. des Herrn Dr. Jo s e p h K e r n e r; und 

8. des Herrn Adolf Senoner. 

1 ). Thier-Sammlungen. 

a) Zoopliyten-Sammlungen. 

1. Die Sammlung Leopold Fitzinger’s. Wurde an Herrn Ludwig 
Parreys verkauft. 

b) Concliylien-Saminlnngen. 

1. Die Sammlungen der Herren Erzherzoge Franz Joseph, Fer¬ 
dinand Maximilian und Carl Ludwig. Wurde von Hofrath 
Carl v. Schreibers geordnet; 

2. des Herrn Au gu s t Longin Fürsten von Lobkowitz ; 

3. des Herrn Ludwig Miller, Beamten des k. k. Hofkriegsrathes ; 

4. des Herrn Grünauer, Architekten; 

5. des Herrn Joseph Ritter von Hauer, Vice-Präsidenten der k. k. 
allgemeinen Hofkammer. Nur aus Petrefaeten bestehend; 

6. des Herrn Freiherrn vonFoullon; 

7. des Herrn LudwigParreyss, Land-, Süsswasser- undMeeres-Con- 
chylien enthaltend und an den beiden ersteren besonders reich. Wurde 
bei seiner Rüekübersiedelung nach.Wien im Jahre 1835 neu angelegt 

8. der Frau v. Henickstein; und 

9. die Sammlung Leopold F i t z i n g e r ’s. Aus Land-, Süsswasser- und 
Meeres-Conchylien bestehend. Wurde an Herrn Ludwig Parreyss 
verkauft. 

c) Insecteii-Sammliingen. 

1. Die Sammlungen der Herren Erzherzoge Franz Joseph, Fer¬ 
dinand Maximilian und Carl Ludwig. Sammlung aus allen Ord¬ 
nungen. Wurde von Herrn Custos Vincenz Kollar eingerichtet; 

2. des Herrn Joseph Ullerich, Beamten der k.k.Staats-Buchhaltung. 
Sämmtliche Ordnungen enthaltend; 

3. des Herrn Angelo Grafen von Ferrari. Bios auf Käfer (Coleo- 
ptera) beschränkt; 

4. des Herrn F ri e d r i c h F r e i li e r r n von D a h 1 b e r g. Ausschliesslich 
in Käfern (Coleoptera) bestehend; 

5. des Herrn Grafen von Lanius. Nur Käfer ( Coleoptcra ) umfas¬ 
send ; 
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6. des Herrn Ludwig Redtenbacher. Auf österreichische Käfer 
(Coleoptern) beschränkt. Kam 1840 als Geschenk an das k. k. Natu¬ 
ralien-Cabinet; 

7. des Herrn Dr. Clemens Hampe, fürstlich Lieclitenstein’schen Leib¬ 
arztes. Nur Käfer (Coleoptern) umfassend; 

8. des Herrn Dr. Ernst Krakowitzer. Ausschliesslich auf Käfer 
(Coleoptern) beschränkt; 

9. des Herrn Joseph Lasso vsky. Bios in Käfern (Coleoptern) beste¬ 
hend ; 

10. des Herrn v. Sobek. Nur Käfer (Coleoptern) enthaltend. Wurde 
1840 verkauft; 

11. des Herrn L u d w i g M i 11 e r, Beamten des k. k. Hofkriegsrathes. Aus¬ 
schliesslich auf Käfer (Coleoptern) beschränkt; 

12. des Herrn Anton Link, peus. Leibjägers des Herrn Erzherzogs 
Anton Victor. Nur Käfer (Coleoptern) enthaltend; 

13. des Herrn Joseph Man. Aus Käfern (Coleoptern) und Schmetter¬ 
lingen (Lepidoptern) bestehend, und vorzüglich reich an Mierolepi- 
dopteren; 

14. des Herrn Gawlitschek zu Döbling bei Wien. Käfer (Coleoptern) 
und Schmetterlinge (Lepidoptern) enthaltend; 

15. des Herrn Friedrich Rossi. Nur in österreichischen Schmetterlin¬ 
gen (Lepidoptern) bestehend. Wurde verkauft; 

16. des Herrn Schön, Magistratsbeamten. Bios Schmetterlinge (Lepi¬ 
doptern) umfassend; 

17. des Herrn Vincenz Georg Kininger, Professors an der Akademie 
der bildenden Künste. Auf Schmetterlinge (Lepidoptern) beschränkt. 

Wurde neu angelegt; 

18. des Herrn Winter. Ausschliesslich in Schmetterlingen (Lepidoptern) 
bestehend; 

19. des Herrn Dr. Cajetan Felder. Käfer (Coleoptern) und Schmetter¬ 
linge (Lepidoptern) enthaltend, und an letzteren besonders reich; 

20. des Herrn Rüger, biirgerl. Anstreichermeisters. Nur auf Schmetter¬ 
linge (Lepidoptern) beschränkt; 

21. des Herrn Julius Lederer, biirgerl. Handelsmannes. Aus Käfern 
(Coleoptern) und Schmetterlingen (Lepidoptern) bestehend; 

22. des Herrn Dr. Franz Strauss, k. k. Polizei-Bezirksarztes in der 
Leopoldstadt. Bios Käfer (Coteoptera) umfassend; 

23. des Herrn Albert Kindermann. Nur europäische Schmetterlinge 
(Lepidoptern) enthaltend; 

24. des Herrn Pro mb er, Münzenhändlers. Ausschliesslich auf Käfer 
(Coleoptern) beschränkt; 

25. des Herrn Joseph Kähsmann, akademischen Bildhauers. Bios 
Schmetterlinge (Lepidoptern) umfassend; 

26. des Herrn J. C. Fischer v. Rösl er stamm. Auf Schmetterlinge 
(Lepidoptern) beschränkt. Wurde mit Ausnahme der Microlepido- 
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pteren im Jahre 1839 an Herrn Georg Dorfmeister, Insecteu- 
liändler, verkauft; 

27. des Herrn Ferdinand Küss, Nur Schmetterlinge (Lcpidoptcra) 
enthaltend; 

28. des Herrn Sidi, Hnchhandlungscommis. Ausschliesslich Schmetter¬ 
linge (Lcpidoptcra) umfassend; 

29. des Herrn Knörlein, Magisters der Chirurgie. Sämmtliehe Ordnun¬ 
gen enthaltend. Kam in der Folge hei dessen Übersiedelung nach 
Linz; 

30. des Herrn Joseph Sehiessler, Dieners am k. k. Naturalien-Cabi- 
nete. Nur auf europäische Schmetterlinge (Lcpidoptcra) beschränkt; 

31. des Herrn Riehard Fürsten von Khevenhiiller-Metsch. Bios 
in Käfern (Coleoptera) bestehend ; 

32. des Herrn Dr. Johann Nepomuk Egger, k. k. Hof-Arztes. Aus¬ 
schliesslich Zweiflügler (üiptera) enthaltend. Wurde im Jahre 1866 
vom k. k. zoologischen Hof-Cabinete angekauft; 

33. des Herrn Dr. J. Rudolph Schiener. Nur auf Zweiflügler (Diptcra) 
beschränkt. Kam durch Kauf in den Besitz des k. k. zoologischen 
Hof-Cabinetes; 

34. des Herrn Friedrich Brauer. Sammlung aus allen Ordnungen und 
zum Theile aus der Sammlung des Herrn Daniel Baum bestehend. 

Die Schmetterlinge (Lcpidoptcra) kamen als Geschenk an die 
k. k. zoologisch-botanische Gesellschaft, die Zweiflügler (Diptcra), 
mit Ausnahme der Oestriden, an Herrn Dr. Johann Nepomuk 
Egger, und die inländischen Geradefliigler (Orthoptcra) an Herrn 
Dr. F. Löw. 

35. des Herrn Dr. J. Giraud, französischen Sprachlehrers. Nur Käfer 
(Coleoptera) und Hautflügler (Hi/mcnoptcra) umfassend. Kam in der 
Folge bei dessen Übersiedelung nach Paris; 

3<J. des Herrn Dr. Gustav Ludwig Mayr. Bios Hautflügler (Hymeno- 
ptera) und Halbflügler (Hcmiptcra) enthaltend; 

37. des Herrn August Sartorius, Buchhändlers. Nur auf Käfer (Co- 
Icopiera) beschränkt; 

38. des Herrn Miedlener, k. k. Militärbeamten. Lediglich Käfer (Co¬ 
leoptera) umfassend. Kam bei dessen Übersiedelung nach Triest; 

39. des Herrn Rudolph Türk. Aus Käfern (Coleoptera) und Gerade- 
flügleru (Orthoptcra) bestehend. Letztere wurden vom k. k. zoologi¬ 
schen Hof-Cabinete erworben. 

d) Vogfl-Sammluugeii. 

1. Die Sammlung des Herrn August Longiu Fürsten vou Lobko- 
w i t z : 

2. des Herrn Richard Fürsten von Khevenhiiller-Metsch. Kam 
in der Folge als ein Geschenk an den zoologisch-botanischen Verein; 

3. des Herrn Friedrich Freiherru vou Dahlberg; 
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4. des Herrn Johann Jakob He ekel. Nur europäische Sylvien (Syl¬ 
via? J enthaltend. Wurde 1840 an Herrn August. Rockert ver- 
k auft; 

5. des Herrn August. Roekert. Aus der Sammlung europäischer Syl¬ 
vien (St/lviac) des Herrn J oli a n u J ak o b H e c k e 1 bestehend. Kam 
bei dessen Übersiedelung nach Steyer; 

6. des Herrn Dr. Franz Lenk, fürstlich Sehwarzenberg’schen Leibarz¬ 
tes. Nur auf europäische Vögel beschränkt; 

7. des Herrn Julius Finger, Beamten der ersten österreichischen Spar¬ 
easse. Kam 1874 als Geschenk an das k. k. zoologische Hof-Cabinet. 

c) Eier-Sammlungen. 

1. Die Sammlung des Herrn Ludwig Parreyss, Vogel- undReptilien- 
Eier enthaltend. 


A n h a n g. 

Naturalien-Handel in Wien. 

a) Händler mit Producten aus verschiedenen Naturreichen. 

1. Herr Ludwig Parreyss. Begann sein auf alle Naturprodnete aus¬ 
gedehntes Geschäft uaeh seiner Rückübersiedelung nach Wien im 
Jahre 1835 von Neuem. 

b) Mineralien-Händler. 

1. Herr Baader. Übernahm das Geschäft von seinem Vater D. Jacob 
Baader. 

c) Thier-Händler. 

1. Herr Joseph Wiesner, Cabinets-Diener am k. k. Universitäts- 
Museum. Sein Handel war nur auf Käfer (Coleoptera) beschränkt; 

2. Herr Georg Dorfmeister. Befasste sieh blos mit Schmetter¬ 
lingen ; 

3. Herr Th. Pregel. Handelte nur mit Vögeln und Säugethieren. 


